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Ein neuer
Der deutsche Widerstand. — Die englischen Kriegskosten auf der Höhe . — Weigerung der Altersklasse 1888 .

Zum Rücktritt Sassonows.
De: Wechsel in der Leitung der russischen auswärtigen

Politik bedeutet das Hauptereignis des Tages , unbeschadet
dessen, was die Russen, Engländer und Franzosen als
„Ereignisse" in ihren Tagesberichten melden mögen. Der
Rücktritt des „Hauptschuldigen am Weltkrieg" — als der
mit Blutschuld am stärksten Belastete wird Sasonow
übereinstimmend bezeichnet— überragt vielleicht an Trag¬
weite noch das gegenwärtige schwere Ringen an der West¬
front, besten Ausgang nach englischer Auffassung die Ent¬
scheidung herbeiführen sollte. Aber sie — wie London und
Paris sich eingebildet hatten — zu „erzwingen" nicht ver¬
mag, angesichts der Unerschüttertheit der deutschen Stel¬
lungen. Die Tragweite des russischen Ministerwcchscls
wird am besten gekennzeichnet in der Meldung über die
Aufnahme des Rücktritts bei den englischen Freunden
Sasonows. Daß man in London die Veränderung unan¬
genehm empfindet, liegt auf der Hand, war doch Sergei
Dimitrijewitsch der Hauptvertrcter eines neuen, nach der
Downingstreet in London gravitierenden Kurses der Pe¬
tersburger auswärtigen Politik. Vielleicht hat man
an der Newa endlich eingesehen, für wen die russischen
Millionen verbluten müssen und wer den „Profit " ein-
streichen will. In dieser Möglichkeit liegt das Hauptpro.
olem des Tages und die Bedeutung des Rücktritts unseres
Hauptfeindes.

Die folgenden Pressestimmenaus verschiedenen Lagern
weisen auf diese Bedeutung hin.

.Ei« Schlag ins Gesicht des englischen Botschafters"
Stockholm,  25. Juli . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

In den politischen Kreisen Petersburgs wird der Rück¬
tritt Sasonows mit zwei Tatsachen in Verbindung gebracht:
Einmal mit der. außerordentlich pessimistischen Be-
im . r«^ " 0 6er Kriegslage,  die im letzten Kronrat
m russischen Hauptquartier hervortrat , und sodann mit den

wenig rosig erscheinenden Aussichten auf rumänische
v l e , die bisher stets erhofft wurde. Dte Entlassung

asonows wird ein Schlag ins Gesicht des englischen Bot-
iT «* 0enottttt' r » nie ein Hehl daraus gemacht habe.

B England die Zusammenarbeit mit Sasonow erwünscht
Politik gegenüber Rußland in rechtsstchen-

n Kreisen mit Erbitterung als eine Erpresserpolittk emp-
zunoen werde.

Unangenehmer Eindruck in London.
Vo « der Schweizer Grenze,  25 . Juli.

(Eig. Tel. Zens. Bin .)
Bilander „Cvrr . della Sera"  erfährt ans

vie ' /'  * et  Rücktritt Sasonows, der als Haupt-
der res Dreiverbandes  angesehen wurde und
arost- ~ feitter  durchaus englandfreundliche« Politik
Int h. 8etto6  und bei den maßgebendste» Krei-
ve6 »/  ätzten Frenndschaft sich erfreut«, einen unange-
u - Sme « Eindruck  hervorgernfe «.

Auffassung in Wien.
Di Wien,  25. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Rück ei . , ter besprechen zunächst mit Rückhaltung den
Sür den "Sasonows.  Das „Neue W. Tagbl ." sagt:
Sasonows Zeitpunkt mag bas Ausscheiden
düng wfä, s-tnem Amte wesentlich sein, die Entschei-
wate» hoben Ringen erstritten, die Diplo-
eine Erleick,te/nnn Wort. Immerhin bedeutet es
einer so ein Mann verschwindet, der mit
post" ck,r!^ 7 ^ ! B/utschuld belastet ist. - Die „Retchs-
durch MtnzL,*  biebernahme der Erbschaft Sasonows
Wandluna h,e\  debeutet gewiß nicht eine grundsätzliche
werhin wi/st nutzeren Beziehungen Rußlands . Im-
Londonerl reier  in fe,nem  Verhältnis zur
glaubt, der ^ /„LsEreet sein. - Auch die „Arbeiterzeitung"
irischen und das Schicksal der russischen mili-
bnlttische» beeationen dürften für die Gestaltung auch dero?>. . I. , u Dinge und für die lhriedon8n,sn»n->

Neutrale Stimmen.
Von Juli.

°d°r L » ÜZ  M dt- '̂ iê nzn/ig/ng Ŝands
sein, als tl?L Kriege von größerer Bedeutung
einen Stiinm- etwaige Unterschied der Anschauungen, der

»on Esnem Dasonow trennen mag. —
er twii ? * “. i ' * Rücktritt Sasonows ein Zet-Verwirrung , die in den
«rer««u b» - er Uw»»»»«-» V* »»ren -i»»-»«ssen

ber Schweizer Grenze,  25.
lEig. Tel . Zeus. Bln .)

Zum Rücktritt Sasonows schreibt die „N. Zür . Ztg.":
„Mit Sasonow geht einer der Hauptschuldigen
am -b eItkrrege,  einer derjenigen Männer , die seit
Jahren diesen Knoten schürzten und der ein Muster diplö-
mattjcher Falichspieleret war, der ständig auf den Krieg
k' °05UE' tete. selbst wenn er äußerlich das schöne Gesichtdes Friedens trug."

Bern,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einer Besprechung des Rücktritts Sassonows nimmt

der ,̂ B u n ü" nicht an, daß ein Wechsel der russischen äuße¬
ren Politik damit verbunden sein werde. Er weist indes
darauf hin, daß die Vermutung naheliege, daß die W a nd-
l un U. tt &cr  Hutung Rußlands im fernen Osten, die in
dem Abkommen mit Japan  einen sichtbaren Ausdruck
fand, zu dem Wechsel im Ministerium des Aeutzeren bei¬
getragen habe. In diesem Augenblick sei noch daran er¬
innert , schließt der „Bund", „daß nach russischen Pressemel¬
dungen Mitte Juli im Hauptquartier eine Sitzung des
Mmisterrats stattgefunden hat, in der die Erörterung über
die Möglichkeit eines Friedensschlusses  einen
breiten Raum einnahm. Die russische Zensur hatte diese
Meldung öurchgelasten, woraus wir für heute unterlassen,
irgend welche Schlüsse zu ziehen."

Amsterdam , 25. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Nieuws van den Dag" schreibt über den Minister¬

wechsel in Rußland, es sei schwer zu glauben, daß nicht
hochpolitische Gründe  im Spiele gewesen seien, und
meint, der Rücktritt Sassonows hänge wohl mit der kürz-
1 und mit den Besprechungen mit der
englischen Diplomatie über die russischen Krivgsztele zu-sammen.

Eine Aenderung im Kurs der russische« Politik?
In einer Erörterung der näheren Umstände des Minister-

m^ Els, die auf eine Aenderung im Kurse der russischen
Politik schließen lassen, betont die „Köln. Ztg.":

Eines kann man setzt schon sagen: Durch den Rücktritt
Sassonows ist die Möglichkeit gegeben, daß die russische
Politik  sich wieder von Hem öurch Hie Begegnung zwischen
dem verstorbenen englischen Könige Eduard  VII . und
dem regierenden Zaren Nikolai Alexandrowttsch in Reval
angebahnten Wege entfernt.  Saffonow stand völlig im
Schlepptau Sir Edward GreyS und seines vielgewandten
Geschäftsträgers in Petersburg , Buchanan, Ser vör kurzem
bet einem Besuch in Moskau, wo er sich wie ein Fürst feiern
*ie| ' JL” jungen Freundschaft zwischen dem Hetmatlande
deS Absolutismus und dem Geburtslande der modernen
Demokratie ewige Dauer verhieß. Auf das enge Etnver-

mit den leitenöen englischen Staatsmännern ge-
stützt, konnte er trotz aller Fehlschläge seiner Politik auf
dem Balkan und im nahen Osten mit leeren Händen vor
die Reichsöuma treten. Stürmer,  der jetzt in dem viel¬
leicht entscheidenden Abschnitt des Weltkrieges die auswär¬
tige Politik des Zarenreiches übernimmt , steht den demago¬
gischen Machthabern in London  weit unabhängiger
gegenüber, er hat sich wie alle russischen Staatsmänner der
alten Schule ein gesundes Mißtrauen gegen den alten
Widersacher Rußlands in Asien, der dem russischen Bären
1004 die Japaner auf den HakS hetzte, bewahrt und als
gut konservativer Mann auch sicherlich nie aufrichtige Be-
geisterung verspürt, wenn er entblößten Hauptes die re-
volutionäre Nationalhymne der verbündeten französischen
Republik mit anhören mußte.

Eine türkische Richtigstellung.
Konstantinopel.  26 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agentur Milli : Die russische Presse be¬

hauptet, daß im Schwarzen Meer ein zweites Hospitalschiff
von unseren Unterseebooten versenkt worden ist. Wir be¬
merken, daß die Schiffe „Bperiod" und „Bullrius " (8000
Tonnen) nicht ans der Lille der Hospitalschiffe enthalten
sind, die uns von der russischen Neaierung mitgeteilt und
non uns zugelassen wurden. Der Kapitän unseres Unter.
seebooteS meldete, daß ein Schiff von 4000 Tonnen mit
zwei Masten und einem Schornstein, bas ohne deutliches
Abzeichen voll beladen an der Küste entlang nach Westen
fuhr, durch einen Torpedo versenkt worden ist. Der An.
griff erfolgte bei hellem Tageslicht auf kleine Entfernung,
sodaß cs unmöglich war, nicht die Abzeichen des Roten
KrenzeS zu erkennen. Wenn ein Dampfer von 8000 Ton.
neu versenkt worden ist, muß dieser Unglücksfall notwen.
btgerweife wohl einer schwimmenden rusktschen
Mt « , »nacschrieben werbe«.

Der deutsche Widerstand ungebrochen.
Amsterdam,  25 . Juli . (T.-U.-Tel.)

Wie aus London gemeldet wird, ist der französische
General st ab sehr unzufrieden  mit den geringen
Fortschritten, welche die Engländer  mit ihrer Offensive
in Frankreich bisher erreichten. Der Geländegewinn an
diesem kleinen Frontabschnitt sei unbedeutend. So urteilen
französische Offiziere bei Verdun über das Ergebnis : >der
Erfolg werde durch die ungeheuren Opfer, durch die er er¬
rungen wurde, ganz erdrückt. Frankreich könne mit seinem
kostbaren Menschenmaterial nicht so umgehen, wie England
und Rußland mit ihrem. Trotz enormer Kraftverschwendung
auf beiden Fronten wichen die Deutschen bei Verdun nicht
einen Schritt zurück: ihr Widerstand sei also ungebrochen.
„Wenn Frankreichs Verbündete ernsthafte Hilfe bringen
wollen, so müssen sie ihre Kräfte verzehnfachen: ist dies nicht
mehr möglich, dann hoffen wir vergebens,"  sagten
französische Generalstabsoffiziere nach Besuchen an der
Front . __

Die englischen Kriegskosten „ans der
Höhe .̂

London,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Asquith  legte eine Kreditforderung  über 450

Millionen Pfund Sterling vor, womit die Kriegskredite seit
dem Beginn des Krieges 2832 Millionen Pfund betragen.
Die Erhöhung  der täglichen Kriegskosten auf 5 050 000
Pfund sei im wesentlichen auf die Ausgaben für Armee,
Flotte und Munition zurückzuführen. Die Ausgaben für
die Flotte hielten sich auf der früheren Höhe und eine be¬
trächtliche Erhöhung sei in der nächsten Zukunft nicht zu
erwarten. Die Ausgaben  für die Armee hätten ihren
Höhepunkt im November voxigen Jahres erreicht, würden
aber im Juli dieses Jahres wohl noch höher steigen
und jedenfalls in der nächsten Zukunft beibehalten, wenn
nicht eine große Beränderung in der Politik vorgenommen
würde. Die Ausgaben für Munition hätten einen Höhe¬
punkt erreicht und würden vielleicht noch höher steigen. Die
Darlehen an die Verbündeten und die Dominions betrügen
im täglichen Durchschnitt 132000 Pfund Sterling und vom
1. April RS , nm 22. Juli 157 Millionen Pfund Sterling

Reuter erneuert die Polemik.
London.  26 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bureau  erneuert die Polemtt
gegen die deutsche Auffassung über die Seeschlacht am
Skagerrak,  namentlich gegen die deutschen Ausstellun¬
gen an dem Bericht JellicoeS. Reuter teilt den Bericht
eines Korrespondenten mit, der einen Besuch bei den eng¬
lischen Schiffswerften machte. Dieser erzählte n. a. daß
der „Warspite"  einige Stunden nach der Rückkehr aus
der Schlacht sicher und wohlbehalten ins Trockendock auf¬
genommen wurde. Seeoffiziere teilten mit, baß die eng-
lischen Schiffe nach der Schlacht Mit einer Geschwindigkeit
von 21 Knoten heimgefahren seien. Der Korrespondent
sagt weiter, daß die englischen Werften jetzt doppelt so
schnell bauten, als man es für möglich gehalten habe. Auf
einer Werft wurde ihm mitgeteilt , daß jede Woche ein
Schiff an die Regierung abgeliefert würde. (Dieser Zu¬
satz zu dem Reuter .„D«menti" läßt tief blicken: er kenn¬
zeichnet dte Notwendigkeit, für möglichst schnellen Ersatz
der verlorenen englischen Kriegsschiffe zu sorgen.)

Gegeu die wirtschaftliche Borherrschast Deutschlands.
Bern.  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tek.)

In Lyon ist vorgestern ein Kongreß deS Bundes der
deutschfeindliche 'n Bereinigungen Südost.
frankreiche  eröffnet worden, der u. a. die Frage eines
Zusammenschlusses der Industrie und Kaufleute besprach,
um gegen die wirtschaftliche Vorherrschaft Deutschlands den
Kampf anfzunehmen.

Verhaftung eines norwegischen KapitiknS.
Genf,  24 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bin .)

Dem „Matin " wird aus Rouen gemeldet, baß der
Kapitän deS im dortigen Hafen liegenden norwegischen
Dampfers „AtlaS" von Sen französischen Behörden verhaftet
wurde, weil « sich geweigert habe, et««« seiner Vkatrosen^
der deutsch«, « attvualttüt tft.
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Sette 2
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier » 24. Juli . lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wie sich herausgcstcllt hat. wurden die gesteru gemel¬
dete« englischen Angriffe  gegen die Front Thiepoal-
Guillemaut von Teilen von 11 englischen Divi¬
sionen  geführt , deren mehrere hastig von anderen Fron¬
te« herangeholt worden waren. Den einzigen Vorteil , den
der Feind ans der ganzen Linie erreichen konnte, und den
wir noch nicht wieder ausgebesiert haben, das Eindringen
in einige Häuser von Pozisrcs , mußte er mit außerordentlich
schweren, blutigen Verlusten bezahlen. In L o n g « e v a l
warf ihn der am Mittwoch geführte Gegenstoß der
brandenbnrgischen Grenadiere  von Douaumant
glorreichen Angedenkens. Aus einer Kiesgrube siidwestlich
Gnillemant, in die der Gegner sich vorübergehend eingenistet
hatte, brachten wir 3 O f f i z i e r e und 141 M a n n «nver-
wnudet heraus.

Südlich der Somme  find kleinere franzüstsche
Unternehmungen bei Soyecourt und westlich von Berman-
dovillers in unserem Feuer gescheitert. Die Artilleriekämpse
flauten nnr vorübergehend ab. Unsere Beute ans den Käm¬
pfen feit dem 15. Jnli beträgt nach bisherigen Feststellungen
88 Maschinengewehre.

Rechts der Maas  steigerten sich die beiderseitigen
Artilleriekämpsemehrmals z« großer Heftigkeit. Jnfanterie-
tätigkeit gab es hier nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front und bei der Armee

des Generals Grasen v. Bothmer außer Patrouillenkämpfen
keine Ereignisse.

Nordwestlich von Verestecze  wurde « starke rus¬
sische Angriffe glatt abgeschlagen.

Balkan -KrirgSschauplatz.
Unverändert.

Ober ste Heeresleitung.

Der Kaiser im Osten.
Berlin,  24 . Juli . (Amtlich.)

Seine Majestät der Kaiser  hat sich vom westlichen ans
de« östlichen Kriegsschauplatz  begeben . In seiner
Begleitung befindet sich der Chef des Gcneralstabes des
Feldheeres. _

Vorstoß deutscher Torpedoboote.
Berlin . 24. Juli . / (Amtlich.)

In der Nacht znm 23. Jnli unternahmen deutsche Tor¬
pedoboote von Flandern ans einen Vorstoß bis in die Nähe
der Themsemündnug, ohne dort feindliche Secstreitkräste
anzntresfen. Bei der Rückkehr stießen sie am 23. Jnli mor¬
gens auf mehrere englische Kleine Kreuzer der Anrora-
Klasie und Torpcdovootszerstörer. ES entspann sich ein kur¬
zes Artillcriegesecht, im Laufe dessen Trefferwirkung
auf den Gegner erzielt wurde. Unsere Torpedoboote find
nnbeschädigt  in ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Der Krieg zur See.
Der dänische  Dampfer „C i t e" wurde mit roher

Papiermasse vorgestern Abend von einem deutschen Kriegs¬
schiff aufgebracht und südwärts, geführt.

Die englischen Dampfer „L on g w en" (4683 Tonnen)
und „Knutsford" (3842 Tonnen) sind versenkt  wor¬
den. Die Bemannung beider Dampfer wurde gerettet.

Lloyds meldet aus T y n e m o u t h vom 22. Juli : Das
dänische  Motorschiff „® emso  e" wurde von einem deut¬
schen Unterseeboot mit Granaten beschossen  und
voll Wasser in den Type geschleppt̂ die Mannschaft wurde
gerettet.

Das norwegische  Segelschiff „B a m s" und die
schwedischen  Segelschiffe „Juno"  und „Jda " sind, wie
berichtet wird, in Brand  g est e ckt worden und gesunken.

Anmerkung der Schriftleitung : Diese Meldung ist schon
der Fassung nach mit Vorbehalt aufzunehmen. Die Dampfer
haben sicherlich Bannware an Bord gehabt.

Aus eine Mine gelaufen.
Haag,  26. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der niederländische Dampfer „Maas " ist bei dem
Leuchtschiff Nordhinder infolge Minenexplosion gesunken.
Das Kriegsschiff „Zeehond" ist zur Hilfeleistung abge¬
gangen. Von der Bemannung wurden 11 Mann gerettet,
10 sind umgekommen. _

Amtlicher öftere.-rrrrg. Tagesbericht.
Wien.  24 . Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Auf dem Höhenrücken nördlich
deS PrisloppaffeS und bei Labaczewka  in Wol¬
hynien wurden rnffifche Angriffe abgeschlagen.
In Ostgalizie» südlich des D n j e str wnrde das Annähern
feindlicher Abteilnngen dnrch Artilleriefener vereitelt . Nörd¬
lich des Dnjestr vollführten unsere Truppen mit Erfolg
nächtlich« Ueberfälle.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen nufere Stellungen südlich deS Val Sngana

und jene im Räume von Panevcggio nnd Pelegrino
setzte der Feind seine heftigen Angriffe ohne jeden Erfolg
fort. I « de« Morgenstunden gingen mehrere italienische
Bataillone vom Lima Manra entlang des Grenzkammes
zweimal zn« Angriff vor. Jedesmal mußte der Gegner
nnter den schwersten Verlusten znrückflÄch¬
ten.  Im Gebiet des Monte Cebio scheiterte» im Lause des
Vormittags vier Vorstöße. Nachmittags wiederholten die
Italiener »och zweimal den Vorstoß gegen den nördlichen
Flügel «nserer Front . Die wurden wieder unter den größ¬
te« Berlnsten znrückgefchlagen.  Auf den Höhe» nörd¬
lich «nd südlich von Panevcggio wurden die Angriffe ab¬
gewiesen. Während der Nacht brachen noch je ein Angriff
gegen Vebaja nnd die Höhen südlich Pelegrino im Fcner
gnsammen. An der Kärntner nnd Jsonzofront keine Ereig¬
nisse »*» Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
j - Nichts ReneS.

< Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes.
» H >frr,  Feldmarschalleutnant.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Ereignisse zur See.
Ei» Flngzcuggcschwader hat heute Nacht die militäri¬

schen Objekte von San Giorgio di Nogara Gar-
ga - Monfalcoue  sehr wirkungsvoll mit schwere«,
leichten und Brandbomben belegt. Mehrere starke Brände
wurden beobachtet. Trotz heftiger Beschießung kehrten
alle Flngzeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando.
*

Amtlicher russischer Bericht vom 23. Juli:
Westfront:  In den Stellungen bei Riga beftiges gegen¬

seitiges Artilleriefener. Nordöstlich von Smorgon bei dem Dorre
Martvszki, versuchten die Deutschen mit in ihren Lckusengrabcn
und Annüücrungsgräbenbereitgestellten Truppen anrugreuen,
in der Absicht, die am Tage vorher verloren gegangene Stellung
wieder zu nehmen. Unser Sperrfeuer »mang sie jedoch in chr«
eigenen Gräben zurück. Alle weiteren Versilche des Feindes zu
Gegenstößen brachen in unserem Artillerie- und Jnfanteriewuer
ziilsammen. Am Stochod in der Gegend von Zarecze-Bercznica,
nördlich der Bahn Sarny—Koivel. griff der Feind uns um
9 Ubr abends an. er wurde iedoch abgemiesen. Gestern machten
wir in der Gegend von Worschta—Tartarow an der Straße
Telatvn— Marmaros—Szvget 5 Offiziere, darunter einen Ba¬
taillonskommandeur und 483 Soldaten zu ^ Gefangenen, er¬
beuteten außerdem 8 Geschütze und 4 Maschinengewehre. In
den Karpathen herrscht Schirre und Regen.

„Deutschland " unterwegs , „Bremen"
eingetrossen.

Haag,  25 . Juli . (Eig. Tel. Zeus. Bln .)
„Daily Chroniclc" meldet aus New-Nork vom 22. Jnli:

Bei Tagesanbruch war die „Deutschland" unsichtbar ge¬
worden. Man konnte vom Ufer aus nicht feststellen» ob
lediglich die Maske und das Periskop niedergemacht waren
oder ob das Tauchboot bereits abgegangen war . Man be¬
richtet. daß die Kriegsschiffe der Entente fünfzig Meile« vor
dem Hasen Netze ansgelegt  haben.

A m ste r d a m, 25. Juli . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)
Aus Washington  meldet die „Times": Wegen des

Unterseefrachtdampfers „Deutschland" haben die Verbün¬
deten keine Protestnote  eingereicht, aber Spring Rice
und Jurserand weisen die amerikanischeRegierung ständig
darauf hin, welche Verlegenheit den Vereinigten Staaten
aus einer Anerkennung des Handelsschiffsstatuts für Unter¬
seeboote erwachsen würde.

Karlsruhe  25 . Juli . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Die „Basler Nachrichten" melden aus London: Ein

zweites deutsches Unterseeboot soll im Long Island östlich
von Ncw-Aork angekommen sein. Das Unterseeboot ist im
Dock von Bridgeport -Connecticnt verankert.

Italien gegen Deutschland.
Die Absperrung verschllrst.

Bern,  24 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Gestern Unterzeichnete der italienische Reichsverweser

ein Dekret, durch welches die Grenzmaßnahmen Italiens
für Ausländer verschärft werden. In der Regel ist danach
feindlichen Staatsangehörigen und Bürgern von Staaten,
mit welchen die diplomatischen Beziehungen abgebrochen
sind, der Zutritt nach Italien verboten. Ausnahmen kön¬
nen unter Ermächtigung deS Ministers des Innern er¬
folgen.

In Belgien ist keine Verordnung erlasse«.
Berlin,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Nord. Allg. Ztg." schreibt: Bei der in Italien gegen
Deutschland entfachten Pressehetze spielt eine wesentliche
Rolle Sie Behauptung, daß der Generalgouvcrneur von
Belgien, General v. Bissing, neuerdings eine Verordnung
erlassen habe, durch welche wehrpflichtigen Italienern das
Verlassen Belgiens verboten und die für wehrpflichtige
Belgier bestehende Ucberwachung auf sie ausgedehnt worden
sei. Diese Behauptung ist durchaus unzutreffend. Die
italienischen Staatsangehörigen in Belgien haben sich nach
der bereits unmittelbar nach dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien ergangenen
Bestimmung einmal monatlich beim Meldeamt ihres Be¬
zirks zu melden. Eine Verschärfung dieser Bestimmung ist
nicht eingctreten. Ebensowenig ist ein grundsätzlichesAus¬
reiseverbot sür Italiener erlassen worden. Ueber Anträge
auf Reiseerlaubnis entscheidet der Generalgouverneur in
jedem einzelnen Falle unter Berücksichtigung der staatlichen
Interessen.

Zur „Frage" der KriegSerklLrung.
Lugano,  25 . Juli . (Eig. Tel. Zeus. Bln .)

Im „Presto del Carlino " beginnt der Hauptmann Fabio
Ranzi eine Artikelrcihe über die Frage der Kriegserklärung
an Deutschland. Der bekannte Militärschriftsteller spricht sich
entschieden dagegen aus und verhöhnt jene Blätter , die im
Vorjahre leichten Herzens in den Krieg gedrängt und die,
wie der „Secolo" jetzt, behaupten, das Herz des Volkes
habe die Frage , welche Antwort man Deutschland geben
müsse, bereits entschieden. Sollten Frankreich, England nnd
Rußland im eigenen Interesse auf der Vernichtung Deutsch¬
lands bestehen, so sei Italien ? Interesse dem gerade ent-
gegengesetzt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o n sta « t i « o p c l, 23. Juli . (Wolsf-Tel.)

Bericht des Hanptqnartiers : An der Jraksront  griff
im Euphratabschnitt einer unserer Monitore heftig 2 feind¬
liche Nbonitore an nnd ries auf einem eine FcucrSbrnnst
hervor. Unsere Freiwilligen gaben vom User ans Feuer
»nd töteten einige Mann der Besatzung. Die feind¬
lichen Monitore mußten den Rückzug  antreten.

An der persischen Front  im Abschnitt von Ker-
manschah ist die Lage unverändert . Unsere Abteilnngen
»nd Freiwillige vertrieben durch kraftvolle Angriffe russische
Ttreitkräste in der Gegend von Bane gegen Osten. Un¬
sere Truppen stießen 35 Kilometer östlich Revandnz, 8 Kilo¬
meter dirsseits der Grenze, auf russische Nachhuten, nahmen
sie unter heftiges Feuer und brachten ihnen ernstliche Ver¬
luste bei. Um die Flucht zu erleichtern, warf der Feind
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ans der Straße Kleidungsstücke , Mnnition und
andere Dinge fort.

Vom Kaukasus «nh den andere» Fronten keine
wichtige Meldung.

Der Keeuzer „Midilli"
traf am 22. Juli südlich von Sebastopol ans starke feindliche
Seestreitkräfte. Dm man der „Midilli" den Weg abzn-
schneiden versnchte, mutzte sie sich4 Stunden lang ans
einen Kampf gegen ei « neues russisches
Schiff vom Typ "Kaiserin Marie " » nd 4 T »r -
pedobootszcrstörer.  ebenfalls neuer Bauart , ei n -
lassen.  Trotz des Angriffs «nd trotzdem die feindlichen
Schiffe nnanfhörlich Verstärkungen herbeiriefen, durchbrach
die „Midilli". dank der Geschicklichkeit ihres Führers , die
feindliche Einkreisung nnd kehrte unversehrt zurück.

Die Kämpfe in Oftafrika.
General SmutS meldet.

London,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtliches Telegramm aus Ostafrika vom 21. Juli.

General Smuts  meldet : Die feindlichen Streitkräfie.
die sich bemühten, Sie Verbindungen nach Westtanga zu
stören, sind südwärts über den Pcmganifluß getrieben wor¬
den. Muheza und Amani wurden besetzt. Die Usambara-
Eisenbahn ist jetzt vollständig in unserem Besitz. Sie wird
ausgebessert.

Belgischer Bericht.
Das belgische Kvlonialamt  meldet : Am 3. Juli

fand eine starke feindliche Abteilung, die durch die Besetzung
des Gebiets von Bukoba und Karagas seitens der Briten
vertrieben morden war , ihren Rückzug durch eine belgische
Abteilung unter Major Runling in der Nähe von Dusira-
Aambo am Süöwestrande des Viktoria-Sees versperrt und
ergriff nach einem heftigen Kampfe, in dem eine große An¬
zahl Deutscher getötet oder gefangen genommen wurde, aus
Maria -Hilf die Flucht. Sie wurde dicht verfolgt. Der Be- jj
fehlshaber der deutschen Abteilung, Gudovius,  befindet
sich unter den Gefangenen, Am Südnfer des Viktoria-Sees ;
fanden unsere Streitkräfte , die den aus Muansa entwichenen i
Feind verfolgten, die deutschen Dampfer „M u a n sa" und t
„Otto  H c i n r i ch", nahe dem Süd ende de. Stuhlmann-
Sundes versenkt vor. Die deutschen Schiffe können leicht
gehoben und gebrauchsfähig gemacht werden

England und die Holland. Heringe.
Der Hering, der im Sprichwort«: wegen seiner geringen

Seltenheit mit der Brombeere wetteifert, hat in Hollands
Wirtschaftsleben seit langem eine wichtige Rolle gespielt.
Es ist bekannt, welche Liebhaberpreise der wohlhabende
Mynheer für das erste Faß „Matjes " im frühesten Früh¬
ling zahlt, um dann die wohlseilen späteren Aufgebote neid¬
los der Volksnahrung anhcimfallen zu lassen. Natürlich
kann der Segen bei weitem nicht im Lande selbst zu Genuß-
zwecken Verwendung finden: er würde sonst einen Durst
erzeugen, den die ganze Nordsee nicht zu stillen vermöchte—
wären die Holländer überhaupt Waffcrtrinkcr! Ein gewal¬
tiger Bruchteil mutz vielmehr aus dem Rhein und den
Kanälen nach Westdeutschlandabgcführt, ein anderer da¬
heim von der Industrie (zur Erzeugung von Tran usw., und
der Landwirtschaft zu Düngezwecken) verbraucht werden.
Eine schlimme Störung bedeutet cs demgemäß, wenn ge¬
legentlich einmal in einem Jahre der Fang unergiebig bleibt.
Sich freilich durch solche Laune der Natur aus dem Häus¬
chen bringen zu lassen, dazu ist Mynheer doch zu viel
Phlegmatiker.

Etwas anderes ist es, wenn Menschenbosheit ihm das
Geschäft verdirbt . England ist auf den Einfall geraten, dem
feindlichen Vetter Michel nicht bloß den Brotkorb, sondern
auch die Heringstonne höher zu hängen. Den Norwegern
hat es zu diesem Zwecke bereits ihre gesamte Jahresbeute,
soweit sie sie nicht selbst verzehren können, aufgekauft. Mag
sein, daß sie sie ein bißchen über den Preis bezahlt haben!
Kurzum: bei Holland haben sie sich auf solche Umständlich¬
keiten nicht eingelassen. Sie forderten einfach Einstellung
der Ausfuhr nach Deutschland, und ob darüber Millionen
der Fische verderben müßten. Und als ihnen ein Verkaufs¬
angebot ähnlich dem norwegischengemacht wurde, haben sie
gar nicht geantwortet . Weil aber Holland von dem ver¬
langten Ausfuhrverbote nichts wissen will, werden ihm die
Heringe mit Gewalt weggenommen und die Schiffe, am
denen sie fahren, dazu!

Eine große Protestversammlung ist, wie unsere Leset
wissen, in Amsterdam abgehalten worden. Sehr bewegliche
Klagen haben auf den großen Seetyrannen gescholten, der
nun schon sechzig Logger vor seinen Prisengerichtshof ac-
schleppt hat. Natürlich waren die geschädigten Reeder nicht
die einzigen Teilnehmer . Vertreter der Zchntausende von
Arbeitern , die in der Fischvcrarbeitungsindustrie beschäftigt
sind, stimmten ein in die Entrüstung der großen Handels-
bcrren. Man begehrte eine eindringliche Verwahrung der
Regierung bei der englischen. 1

Als ob das irgend etwas helfen würde! Als ob nicht
alle Welt wüßte, wie John BullS Brust mit dreifachem
Erze gepanzert ist gegen alle Berufungen auf Völkerrecht.
Nicht ganz so brutal vielleicht wie der russische Gesandte in
Stockholm wird er antworten , der mit seinem „Ich pfeise
auf alle Haager Papierfetzen!" den schwedischen Protest gegen
die russischen Deutschenjagden in der schwedischen Drei¬
meilenzone zurückwies und damit wohl den Rekord der
Vierverbanössrechhcit gewonnen Hot. Aber mag auch der
Engländer ein paar Worte mehr aufwenden, um zu ver¬
sagen: das „Rein" wird man in Amsterdam doch herans-
hören.

Ein „krSstiger Ton" gegen England.
Haag,  26. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Nieuwe Rott . Cour." schreibt: Amerikas
Wider st and gegen die schwarze Liste ist alle«
Neutralen willkommen,  die unter dem Handels'
krieg wie er von den Alliierten gefübrt ivird, leiden. Es
ist für sie ein Glück, daß Amerika an seinem eigenen Leibe
fühlt , was dieser Handelskrieg bedeutet. Dadurch wird
die Aussicht nicht unwesentlich vergrößert, daß endlich CK«
gegen diese Form des Handekskrieges ein kräftiget
Ton  angeschlagen werde.

Steigende Lebensmittelpreise auch in Australien
London,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) j

Ter „Times " wird aus Melbourne  vom 2V. J »si
gedrahtet: Infolge der andauernden Unruhe der Arbeiter¬
schaft, die hauptsächlich dnrch die ständig steigenden Lebens'
mittclpreise verursacht wird, wird die Bundesregierung btt
Preise sür Lebensmittel wie für die Arbeitsleistung fest'
setzen, ebenso für die Frachten und die Küstenfischerei.
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o Aus der Stadt . °
Mafien,'peisung nnd Abfallverwertung.

Bei dem großen Umfang, den z. Z. die Massenspeisun-
gen auch in kleineren Städten annehmen, dürfte cs zweck¬
mäßig sein, darauf hinzuweisen, daß unter allen Umstän¬
den auch die ». B. leicht verderblichen Gemüseabfälle eine
uutzbrtngende Verwertung  finden müssen. In
größeren Städten find zur Verwertung der Gesamtabfälle
aus den Maffenküchenzumeist Schweinehaltungen
eingerichtet, welche sich in jeder Beziehung bewährt haben.
ES ist aber nicht zu verkennen, daß die Einführung der
Schweinehaltung nicht für alle Städte durchführbar ist, und
da würde vielleicht zu erwägen sein, ob nicht gerade die
leicht verderblichen Gemüseabfälle durch Anlegung einer
größeren Kaninchenzucht  dem Volkswohle nutzbar
gemacht werden könnten. Eine Kaninchenzucht erfordert
geringen Kostenaufwand; ein geeignetes Gelände dürfte
jeder, auch der kleinsten Stadt , zur Verfügung stehen. Ein
wenige Ar großes Gelände könnte mit ungefähr einem
zwei Meter in die Lust und zirka i/-> Meter in die Erde
reichenden Drahtnetz umgeben werden, nnd dann können
evtl, ein paar ganz einfache niedrige kleine Häuschen für
die Kaninchen darin aufgestellt werden. Es steht aber
auch nichts Wege, die Kaninchen ohne jede Behausung in
dem umzäunten Gelände untcrzubringen . sie also im
Freien zu halten. Sie werden sich die nötigen Wohnge-
legenheiten bald selbst schaffen. Bei der schnellen Vermeh¬
rungsfähigkeit der Kaninchen dürfte die Einrichtung einer
städtischen Kaninenchenzucht  sich sehr bald wohl¬
tuend auf die örtliche Fleischversorgung  bemerk¬
bar machen.

Die Lohmühle ist abgebrannt. Heute nacht zwischen
1« und 11 Uhr brach in der auf Biebricher Gemarkung ge¬
legenen Lohmühle ein Feuer aus , dem das gesamte
Anwesen.  Wohngebäude . Stallung und Remisen, zum
Opfer  fiel . Die hiesige Feuerwehr wurde um 11 Uhr
alarmiert und rückte mit dem gesamten Löschzug aus . Ge-
meinsam mit der Biebricher Feuerwehr hatte sie bis mor¬
gens 4 Uhr angestrengt zu tun, um des Feuers Herr zu
werden. An den Gebäuden war nichts mehr zu ret¬
ten . Sie find bis auf den Grund niedergebrannt . Men¬
schen und Vieh konnten in Sicherheit gebracht werden.' Die
Ursache des Brande» ist noch nicht aufgeklärt. Der gewal-
tige Feuerschein, der von dem brennenden Anwesen auS-
gtng und de« nächtlichen Himmel rötete, war im weiten
Umkreise sichtbar und zeigte auch den Entferntwohnenden,
daß hier wieder einmal das gefräßige Element sein grauen¬
volles ZerstvrungSwerk verrichtet. Der angertchtete Scha¬
den, auch an den umliegenden Obst- und Feldkulture »,
dürste ein erheblicher sein.

Dt. Jakobstag ,25. Juli ) gilt für Ernte und Wct-
t er  als Lostag erster Ordnung , ja er soll sogar, weil er
auf den 25. des Monats fällt, die Witterung an Weihnach¬
ten beeinflussen, denn an Jakob hell und warm,
friert man Chrtsttag bis in den Darm". Jetzt kommt die
ZE't der Ernte . „St . Jakob nimmt alle Not, er bringt

s feI  und Brot ", ebenso gibt er dem Obst die Würze
“F S*B-^NKm ^ umck. darum sagt man in Oesterreich:
"Da Jagl lJakob) .tut die Aepfl' salze, da Lenzl (St . Lau-
MuS -Lvre«, . 10. August) tut se schmalze, da Bartl sBar-
miir f .'x 24; August ) gibt ean ön Geschmack, und da
Ü cL Michael, 29. September) tut se in de Sack". Wenn
»N̂ fakobstag weiße Wölkchen sich bei Sonnenschein am

Himmel zeigen, prophezeit man in Nassau „Der Schnee
blüht fiir den Winter", d. h. man rechnet auf starke Schnee¬
falle. Die Zugvögel rüsten sich allmählich zur Abreise,
i enn „Wenn St . Jakob tagt, wird der Storch vom Nest
gejagt . Auch der im Sprichwort übliche Ausdruck „auf
Jakobsfeöern schlafen", d. h. auf Stroh liegen, ergibt sich
leicht in der Beziehung des Heiligen zur Ernte.

Fleischverteklnng. Wie der Magistrat in der heutigen
Ausgabe bekanntmacht, « erden in der vom 2«. Juli bis
1. Aug. reichenden Verteilungswoche wieder 250 Gramm
fleisch  oder Wurst  auf jeden Einwohner verteilt . Die
Metzgerei Keller  ist für einen Teil ihrer früheren Kun¬
den wtckder geöffnet.

Unerwartete Kartoffelzuweisuug für Wiesbaden. Die
Stadt ist in dieser Woche durch unerwartete Zuweisung
von Frühkartoffeln durch die Rcichskartofielstelle in der
Lage, 5 Pfund Kartoffeln  zu geben. Nachdem diese
Menge wieder abgegeben werden kann, fällt die besondere
Zuweisung von Brot und Hülsenfrüchten weg. Es wird
wegen des Näheren auf die im Anzeigenteil enthaltene Be¬
kanntmachung hingewiesen, worin auch besagt ist, daß der
Verkauf morgen Dienstag , den 25. Juli , beginnt. Es sind
für alle Einwohner genügend Kartoffelnvorhan-
den,  sodaß dringend darum gebeten wird, nicht gleich
am ersten Tage die Kartoffeln abzuholen.

Schulhöfe als Spielplätze. Wie wir von der städtischen
Schulverwaltung erfahren, sollen wie im vergangenen Jahr
so auch während dieser Sommerfericn die Schulhöfe der

und Mittelschulgcbäude,  die nicht zu
nnutärischen Zwecken benutzt werden, von morgens 8
vis 12 Uhr mittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags als
Spielplätze für die Jugend geöffnet  fein . Die Eltern
werden auf diese Einrichtung besonders aufmerksam gemacht
und gebeten, ihre Kinder auf den Schulhöfen anstatt auf
den Straßen spielen zu lassen. Auch die Polizeiorgane könn¬
ten der freundlichen Absicht der Schulverwaltung entgegen-
kommen, wenn sie die tagsüber auf den Straßen herum-
lärmenden Kinderscharen ans die Schulhöfe verwiesen.

Kranzniederlegung in Königsteiu. Anläßlich des 99. Ge¬
burtstages des f Großherzogs Adolf von Luxemburg legte
Herr Hofbäckermeister Bossong  am Denkmal in König¬
stern einen Kranz nieder und wur^e von der Tochter des
verstorbenen Großherzogs, Großherzogin Hilda von Baden,
auf Schloß Königstein in längerer Audienz empfangen.

Reisebrotmarken für Sachsen. AuS einer Bekannt¬
machung des Landes-Getreideamtes im Anzeigenteil geht
hervor, zwischen Preußen und Sachsen Vereinbarungen
über die gegenseitige Anerkennung der Reisebrotmarken zu¬
stande gekommen sind. Nach diesen Vereinbarungen erhal¬
ten Reisende Brot in Sachsen auch gegen preußische Reise-
vrotmarken, in Preußen auch gegen sächsische Reisebrot¬marken.

Ernteurlauv . Wie jetzt bekannt gegeben wird, soll den
Eisenbahnbediensteten, soweit es der Dienst erlaubt , die
äußerste Grenze von Urlaub zur Einvrinaung der Ernte
gestattet werden. Auch wird derartigen Bediensteten unter
Umständen freie Fahrt gewährt.

Für die Bestandsaufnahme von Web-, Wirk- und Strick-
waren am 1. August.  Die beteiligten Firmen des Han¬
delskammerbezirks Wiesbaden können die vorschrifts¬
mäßigen Vordrucke der Anmeldeformulare für die einzelnen
Gruppen von der Handelskammer Wiesbaden, Adelheid-
stratze 23, beziehen. ..

Verteilung von Rodenleber an die Schuhmachereibe¬
triebe. Die Handwerkskammer Wiesbaden teilt Folgendes
mit: Im Anschluß an unsere Veröffentlichung vom 17.
Juki machen wir bekannt, daß als Termin für die E i n-
fchreibungen  in die bei den Lederhändlern und Schuh-
macher-Rohstoffgenossenschaftenauszulegende Kundenein¬
schreibungsliste die Woche vom 7. August bis 12. Augusts
1916 festgesetzt ist. Die etwa vor diesem Termin erfolgten
Einschreibungen sind laut Beschluß des Ueberwachungs-
ausfchusses der Kontrollstelle u n g ü l t i g. Die Kontroll- '
stelle weist noch darauf hin, daß alle fabrikmäßigen
Betriebe mit weniger als 20 Arbeitern , welche neue Schuh¬
waren erzeugen, und die Unterböden mit Maschinen Her¬
stellen. von den Einschreibungen in die Kunbeneinschrei-
bungskiste aus zu sch ließen  sind , damit diese Betriebe

die Lederkarten nicht doppelt erhalten, weil sie der Grupp«
Großverkehr zugerechnet und durch diese versorgt werden.
Dagegen gehören zu der vorliegenden Gruppe Kleinver-
kehr alle Schuhmacherhetriebe^  einschließlich
Reparatur - und Besohlanstalten,  ohne Rücksicht
auf die beschäftigte Arbeiterzahl . Diese also haben sich auf
Grund ihrer Loderkarte in der oben genannten Zeit bei
den Leöerhändlern und Schuhmacher-Rohstoffgenoffenschaf,
ten in die Kundenliste einzuzeichnen. Diese Vorschriften
sind von den Lederhändlern und Schuhmacher-Rohstoffge¬
nossenschaften genau zu beachten. Vordrucke für die
Kund en einschreibungs liste  sind bei der Wiesba-
dener Handwerkskammer zu haben und werben auf An-fordern überiandt.

Der Diebstahl im Mainzer Altertumsmnseum ist nun
einigermaßen aufgeklärt. Den eifrigen Nachforschungen
der Mainzer Staatsanwaltschaft und der Mainzer und
Wiesbadener Polizei ist es gelungen, einige der gestohlenen
Porzellanfiguren in hiesigen Antiquitätengeschäften zu er¬
mitteln und auch die Spur von solchen zu erhalten, die be¬
reits in dritte Hand übergegangen sind. Als hauptsäch-
licher Täter kommt ein im Museum tätiger Aufseher in
Betracht, der sich jedoch dem ihm drohenden Schicksal ent¬
zog und auf dem Friedhof in Mainz Selbstmord verübte.

Mit einer Schußwunde in der Brnst wurde heute nacht
zwischen1 und 2 Uhr der 20jährige angebliche Vahnbeamte
Hans Z., von der Sanitätswache aus dem Hause Dotzheimer
Straße 152 nach dem Paulinenstift gebracht. Ob der Ver¬
letzte selbst Hand an sich gelegt hat oder angeschossen wurde,
steht noch nicht fest. Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich.

Warnung vor einem reisenden Schirmflicker. Der Po¬
lizei ist wieder eine Anzeige zugegangen, wonach in den
letzten Tagen ein Schtrmflick̂ r, der in den Häusern nach
Arbeit geht, sich mit einem zur Reparatur mitgenommenen
Schirm nicht mehr sehen ließ. Der betr. Schirmflicker war
lahm und ging an zwei Krücken. Die Polizei warnt drin¬
gend davor, solchen Hausierern Arbeitsaufträge zu erteilen
oder gar wertvolle Gegenstände mitzugeben.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 1059 und 1060,
enthalten die Liste Nr . 7 der aus Rußland zurückgekehrten
preußischen Austanschgefangenen-, die preußische Verlustliste
Nr. 587, die bäurische Verlustliste Nr . 281, die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 806 und die württembergische Verlustliste

Nr. 424. Die preußische Verlustliste enthält u. a. dos Füsi¬
lierregiment Nr. 80, die Jnfanterieregimenter Nr. 118, 168
-und 353, das Reserve-Infanterieregiment Nr . 223 und das
zweite Bataillon des Pionierregiments Nr . 21.

KinoS. Unterhaltung und Vergnügungen.
. Das Kinephon-Tbeater. Tannnsstr. 1 bringt ein kurzes

Gammel des stets auis neue bewunderten großen Künstlers
^aldomar̂ Psilander. Dieses packende Seelengvmälde, welchessich„Mark Römers große Stunde" betitelt, zeigt uns den un¬
übertrefflichen Künstler als todesmutigen Arzt, dem die Pflicht
über alles gebt. Ernst Lubitsch, der stets fibele, zeigt sich in
einem brsiaktigen Scherz-Rebus: „Mo ist mein Schatz", von
seiner humorvollsten Seite. Ein gutes Beiprogramm mit schönen
Naturaufnahmenvervollständigt den ausgezeichneten Svielvlan.

Kriegs - Erinnern « gen
25. Juli 1915.

Im Oste«. — Jsonzoschlacht.
An der Narewfront (im Osten) wurde bei Ostrolenka

der Uebergang erzwungen, gegen Warschau und Nowo-
Georgiewsk schoben sich die Einschließungstruppen näher
heran. Bei Cholm und bei Hrubieszow am Bug wurde
der Feind nach Norden gedrängt und südlich Sokal erober¬
ten die Oesterrcichcr einige wertvolle russische Stützpunkte.
— Die Türken brachten das französische Unterseeboot Ma-
riotte in den Dardanellen zum Sinken und bei Sed-ül-
Bahr wurden einige Schützengräben der Verbündeten ge¬
nommen, deren Lager an der Küste beschossen wurde. —
Tag und Nacht griffen die Italiener das Plateau von Do-
berdo an, ohne indes mehr als vorübergehende Erfolge
zu erzielen. Im Krngcbiet wurde ein italienischer Angriff
mittels Steinewerfens abgewehrt, dann, als die Italiener
wichen, gerieten sic in österreichisches Gcschtttzfcner nnd er¬
litten schwere Verluste.

Der Eiserne Halbmond.
KriegSmartneroman von Hans Dominik.

^ lNachdruck verboten.)
. Ach will mich nicht wider die Wahrheit loben. In

iß mir die Kamelreiterei eine immerhin bekannte
«ache. Ich habe bereits früher größere Ausflüge in die

unternommen und kenne die eigentlich recht ein-
wchen Verhaltungsmaßregeln , durch die man sich dem
^cyaukeln nicht nur anpassen, sondern es sogar ziemlich

„ unschädlich machen kann. Die Sache ist ganz
sl-a-- ' ?Lerr  Merker . Ihr Fräulein Schwester hat das

schnell begriffen. Sehen Sie , die
?ie . Der Kamelrücken pendelt von rechts nach

lm? ®ie  wüsten einfach im selben Moment von
*0?^, " chtS mit dem Oberkörper pendeln. Diese
Anstrengung verhütet, daß Sie überhaupt tns

«Afingern geraten und erspart Ihnen vor allen Dingen
fiü 1^ 'bere Anstrengung, Ihre Körperbewegung wieder

»urttck̂enkwlt̂ " " der Kamelrücken znr Ruhe kommt und
Melker beschloß sofort, einen Versuch nach dieser

hx. , Anweisung zu machen und war überrascht, wie ein-
^7 . und leicht die Sache jetzt ging. Er brauchte sich nicht
tan* *U Kulten, brauchte nicht mehr mit starkem Schenkel-

"beiten , sondern konnte die Bewegungen durch
sa»^ - - ganz leichte Hüstbewegungen absangen. Und
eiapJ ? J c{nem  Gemüt , daß es von seiner Begleiterin doch

ueutlrch ein wenig . . .
Uvt-^ ? ,? uuke Ihnen aufrichtig für Ihre vorzüglichen
Sia >̂ 1 lH n9e«, weine Gnädigste. Aber warum haben

wich die ersten Stunden buchstäblich zappeln lassen'? . ."
die « etI • • • uun , Herr Oberleutnant . weil man
iorf ra»n ö " Schöpfung nicht zu üppig werden lassen
ficßf»Tsr? wir ganz lieb, daß Sie diese erste Zeit mit
bet»W, * su (un hatten. Desto mehr Zeit und Gelegen-

wir die nächsten Stunden zum Plaudern haben.
SaLr u .,e uicht , daß wir vor fünf Uhr morgens unser"Umlagen werben." 7
ein „„̂ (û krsen trieb ihr Tier ein wenig an und blieb
Kteiwi 1 Minuten neben Ilse . Dann sprach sie mit den

eine halbe Stunde war Fritz Merker sich
an - (u^ n. Dann gelang es ihm, wieder Anschluß

uussrm zu gewinnen.
mi» Führerschaft in Ehren, Gnädigste! Doch wenn
alte« ulleS täuscht, befinden wir uns auf einer der
ira«ns»n."!^ u" knstraßen und werben über kurz oder lang
HabenW*u tt  englischen Abteilungen in die Arme laufen,
dacht?" auch diese wenig angenehme Möglichkeit be»

m bedacht. Herr Merker. «» sind alle Möglich.

ketten und Zufälligkeiten überlegt , soweit das überhaupt
in menschlicher Macht liegt. Unser arabischer Freund hat
mir versprochen, unS ungesehen und unangehalten über
dir türkische Grenze zu bringen , und er wird es sicher tun ."

Fritz Merker schüttelte den Kopf.
„Den Araber in Ehren. Aber weiß er auch, daß wir

die Engländer zu meiden haben?"
„Er weiß es, denn ich habe es ihm deutlich genug ge¬

sagt- Sie haben recht. Wir sind auf einer viel betretenen
Straße , auf der sogenannten Suez -road. Aber wir werden
auf derselben nur diese stillen Stunden nach Mitternacht
bleiben. Zu einer Zeit, zu der englische Truppen hier
nicht zu erwarten sind."

So flössen die Stunden dahin, und gelegentlich trat
der Mond voll und klar hervor und üvergoß die Wüste mit
bläulichem Licht. Deutlich waren zur Rechten des Weges
Hügel und felsige Höhenzügc zu erkennen, die Berge von
Gafra und Abu Kwesih, die im Norden die Straße be¬
gleiteten. Die Führer ließen die Tiere jetzt dauernd im
Schritt gehen, und Fritz Merker glaubte bisweilen jeder
Wirklichkeit entrückt zu sein, glaubte in einem Märchen
von Tanfendundeincr Nacht zu leben, — in jenen Tagen
arabischer Macht nnd Größe, da der Kalif Harun al Raschid
die Geschicke deS Ostens bestimmte. BiS in Rufe der
Araber aus seinen Gedanken scheuchten. Er hörte Reden
«nd Gegenreden zwischen den Seiden Führern und der
jungen Frau Versen. Und dann bog der vordere Führer
stark nach links von der alten Karawanenstraße ab lenkte,
auf die Bqrge zu. Fritz Merker zog die Uhr. Es war fünf,
Uhr morgens, und der Mond stand bereits tief am west¬
lichen Horizont. Gerade auf die Beige zu führte der Weg/
und der iunge Offizier- war ncngicrig . wie die Karawane
wohl diese recht schwierigen Hindernisse nehmen würde.
Aber cS ging wider Erwarten leicht. Mit einer Sicherheit,
die auf häufige Benutzung des Weges schließen ließ, lenkte
der Führer auf eine kleine Schlucht zu, und nach etwa
hnüdert Metern durch wirklich schwieriges und steiniges
Gelände wurde der Weg wieder eben und bequem. In
einer glatten Schlucht kührte er eine halbe Stunde gerade
nach Norden. Dann öffnete sich wieder die wette ebene
Wüsie. Im Norden aber zeigten sich jetzt näher und steiler
die Berge von Wu Kwesih.

Der Himmel im Osten zeigte fahles Gelb und ging
dann in flammende Röte über. Die Nacht vom vierten
zum fünften August aina zu Ende. Schon brachen einzelne
Sonnenstrahlen durcki eine llache Wolkenwand und ver¬
wandelten diese tiefgelhen Sand flächen, diese rötlichen
Berge nnd Felsen in eine einzige Glut . Und dann er¬
hob sich der Sonnenball strahlend über der flachen, im
Osten lagernden Wolkenhank. Da hielten die Führer,
trieben die Kamele im HaMrcise zusammen und stiegen
ab. Di « erst« Tagrast sollte begiirne«.

Gewandt sprangen die Araber von ihren Reittieren
herunter und bedeuteten die drei Deutschen, dem Beispiele
zu folgen. Doch das war leichter vorgemacht, als selbst ge¬
tan. Als Fritz Merker sein rechtes Bein mit kühnem
Schwung über den Sattelknopf werfen wollte, um an der
Backbordfeite des Kamels vom Stapel zu laufen, da merkte
er, daß sein rechtes Bein offenbar feine eigenen Ideen
über diese Angelegenheit hatte und seinem Willen nicht so
ohne weiteres folgen wollte. Er muhte sich gehörig an¬
strengen, bis der Absprung glücklich vonstatten ging, aber
bereits während des Sprunge » überlegte er, welcher seiner
beiden Reisegefährtinnen er zuerst vchülflich sein solle.
Seiner Schwester Ilse , oder Maria Versen. Doch die Er¬
eignisse liefen schneller als feine Gedanken. Schon half
der Führer der Truppe , Abdurrahman , der jungen Witwe
aus dem Sattel und zur gleichen Zeit kam Jkke, von braunen
Armen gestützt, glücklich auf den Boden zw stehen. Und
es hätte nicht viel gefehlt, dann wäre auch er selbst nur
mit Hilfe arabischer Unterstützung gelandet.

Das war nun überstanden, und Fritz Merker versuchte
die kleine Niederlage nach Möglichkeit zu verdecken, und
ging seinen Reisegefährten möglichst unbefangen entgegen.

Maria Versen meinte lachend:
„Es schien ja fast, als ob Sie sich von Ihrem Wüsten¬

schiff nicht trennen konnten. Sie kamen ziemlich langsam
von Bord. Aber ntürlich weiß ich die Gefühle eines echten
Seemannes zu würdigen . Nur die Tagesstunden über
ruhen wir, dann gehen wir wieder an Bord."

Fritz Merker fühlte, wie er errötete. Man hatte seine
kleine Schwäche bemerkt, doch er entschloß sich, dem Stachel
die Spitze abzubrechen.

„Bitte um Entschuldigung, gnädige Frau, " erwiderte
er lachend. „Ich war langsam, aber der Geist war willig,
nur daS Fleisch war schwach. Meine Beine versagten im
entscheidenden Ängenblick glatt den Gehorsam. Ich glaube,
ein kleiner Dauerlauf wäre nach dieser Sitzung auf schwan¬
kendem Kamelrücken gerade das Richtige."

„Das machen wir , gewiß, das machen wir," rief Ilse
begeistert, während sie hin und her sprang, um das Blut
wieder in Umlauf zu bringen.

Maria Versen überlegte einen Augenblick.
,̂ ch glaube auch, Sic haben recht! Eine kleine Be¬

wegung könnte wir auch nichts schaben. Aber . . ." sie
unterbrach sich, als Fritz Merker Miene machte, geraden¬
wegs in die Wüste hinauszustürmen . „So geht daS unter
keinen Umständen. Haben der Herr Oberleutnant schon
einmal etwas vom Verlaufen und Ntchtwiederheimfinden
in der Wüste gehört?"

Fritz Merker persuchte ein reuevolle» Gesicht zu
mache«. —'-p ldiortfetzunaf«fei)



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Ehren -Tafel

Der städt. Ingenieur , Regierungsbaumeister Acker,
Leutnant d. R. in einem Eisenbahn -Regiment , hat außer
bem Eisernen Kreuz sowie dem österr, Militär -Verdicnst-
kreuz mit Brillanten neuerdings auch noch den bayr. Mili-
tärvcrdienstorden 4. Kl. mit Schwertern verliehen erhalten.

Dem Sanitäts -Sergeant August Müller  von Wies¬
baden bei der Städtischen Berufs -Feuerwehr , Sohn des
früheren Maurerpoliers Karl Müller wurde bei den
Kämpfen um Verdun bas Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Gefreiten Heinrich Thiele  im Magdeburger
Dragoner -Regiment Nr. 6, Sohn des Bauunternehmers
Heinrich Thiele in Schierstein, ist das Eiserne Kreuz ver¬
liehen worden. . Damit haben alle drei im Felde stehenden
Söhne des Herrn Thiele dieses Ehrenzeichen erworben.

Dragoner Willy Knebel  aus Wetzlar, beim Garde-
Dragoner -Negimeut Nr. 23, wurde mit dem Eisernen
Kreuz e r ste r Klaffe ausgezeichnet.

Hefsen-Nassmr nnd Umgebung.
Dotzheim.

Kartofselversorgnng . Nach der Regelung deS Kartoffel¬
bezugs und Ser Ausgabe der Kartoffelkarten erhält jeder
Einwohner 7 Pfund  Kartoffeln für «die Woche. Keine Kar¬
ten erhalten diejenigen , die noch im Besitze von Speise-
kartosfeln sind oder Frühkartoffeln angepflanzt haben. Die
Kartoffelerzeuger dürfen für jeden Angehörigen ihrer
eigenen Wirtschaft täglich 1)4 Pfund Kartoffeln verbrauchen.
Auch für die arbeitenden Kriegsgefangenen werden täglich
1)4 Pfund Kartoffeln gerechnet.

In der Dunggrube ertrunken. Ein achtjähriger Junge
stürzte in einem Hause in der Schönbergstraße in eine
Jauchegrube. Sein Verschwinden wurde nicht gleich be¬
merkt, und erst der in der Grube schwimmende Hut des un¬
glücklichen Kindes gab Veranlassung zur Nachforschung,
worauf der Knabe nur noch als Leiche geborgen werden
konnte.

Ihre silberne Hochzeit, feiern die Eheleute Maurer
Friedrich Rossel  und Frau Philippine Luise Wilhelmine
geborne Schmidt. _

# Wiesbaden, 25. Juli . Auszeichnungen im
Eisenbahndienst.  Es wurden verliehen : dem Eisen¬
bahnobersekretär a. D . Rechnuugsrat Wendhausen  in
Darmstadt der Rote Adleroröen vierter Klaffe, dem Ober¬
bahnassistenten a. D . Palm  in Niederheimbach das Ver¬
dienstkreuz in Gold, dem Eisenbahnlokomotivführer a. D.
Kollmann  in Bingerbrück das Vcrvicnstkreuz in Silber,
dem Eisenbahnschaffner a. D . E tzc l m ü l l e r in Betzdorf
und dem Eisenbahnweichensteller erster Klaffe a. D . Pfeif¬
fer  in Biebrich das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem Eisenbahntelegraphisten a. D . Windrath  in Fulda,
dem Eisenbahnunterassistenten a. D . Mürzhäuser  in
Glatteneichen im Kreis Attenkirchen, dem Eisenbahnstations-
schasfncr a. D . Pfeifer  in Groß-Linden in Hessen, den
Eisenbahnweichenstellern erster Klaffe a. D . Gärth  in Esch¬
hofen, M e n z in Mainz -Kastel und Schweinhardt  in
Raunheim , dem Eisenbahnweichensteller a. D . Kronen¬
berger  in Großauheim, den Bahnwärtern a. D . Feuer¬
bach  in Weröorf, Hild  in Katzenfurt und Rüdesheim
in Niederburg, dem bisherischen Eisenbahnvorschloffer Fi-
n i 8 in Fulda , dem bisherigen Eisenbahnschlofler Meudt
in Limburg, dem bisherigen Eisenbahngüterbodenvorarbeiter
Kilian  in Rümmelsheim und dem bisherigen Bahnunter¬
haltungsarbeiter Binnecker  I in Garbenheim das All¬
gemeine Ehrenzeichen sowie dem bisherigen Eisenbahn¬
schrankenwärter Bol»  in Eichenau und dem bisherigen
Eisenbahngüterbodenarbeiter Bernards  in Buisdorf das
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

□ Nordeustadt, 25. Juli . Die beiden Einbrecher,
vo« denen wir in letzter Woche wiederholt berichteten,
haben die gestohlenen W e r t p a p i e r e, mit denen sie nichts
anfangen konnten, weil die getrennt aufbewahrt gewesenen
Ztnsscheine nicht in ihren Besitz gekommen waren , alS
„Drucksachen" an den bestohlenen Landwirt mit Ser
Po st zurückgesanbt.  DaS bare Gelb wird ihnen wohl
bessere Dienste leisten. Der Brief ist laut Poststempel in
Saarbrücken zur Post gegeben worden.

□ Breckenheim, 25. Juli . Halbamtliche Lehrer-
Konferenz.  Amtliche Lehrcrkonferenzcn sollen einer
ministeriellen Verfügung zufolge während der Kriegszeit
nicht abgehalten werden. Deshalb berief Kreisschulinspek¬
tor Walther , die Beteiligung frei st eilend,  die
Ortsschulinspektoren und Lehrpersonen der Kreisschulin¬
spektion zu einer halbamtlichen mit dem Erfolg , daß sämt¬
liche Lehrerinnen und Lehrer, sowie auch einige Ortsschul-
inspektoren der Kreisschulinspektion erschienen. Die Ver¬
handlungen waren recht lehrreich. Lehrer KI o n k aus
Wildsachsen führte mit seinen Schülern den neuen Ge-
sangunterriÄ vor und bewies damit, daß durch die neue
Methode graße Erfolge zu erzielen sind. In einer wei¬
teren Lehrprobe mit hiesigen Schülern behandelte Lehrer
Schwaß aus Diedenbergen das Seydelsche Gedicht: „Der
tote Soldat ", Nach einer lebhaften Besprechung beider
Vorführungen berichtete - er Vorsitzende über die zuletzt
vorgenonrmenen Schulrevisionen , woran anschließend er
verschiedene, für zweckmäßig befundene Maßnahmen in
Vorschlag brachte: Allgemeine Durchführung der neuen
Gesangsmethode, Ausarbeitung und Einführung eines
neuen Reltgionslehrplanes , Abhaltung eines belehrenden
Vortrags über eßbare Pilze usw. Bezüglich der „Som¬
merzeit"  war man ausnahmslos der Ansicht, daß sie
für ländliche Verhältnisse nicht von Vorteil
sei, weil die meisten Kinder morgens nicht richtig auSge-
fchlafen hätten nnd dem Unterricht nur schlecht folgen
könnten.

-ff- Hohenstein sUntertaunus ), 25. Juki . Ordens-
auSzeichnung.  Herrn Pfarrer Zickendraht  wurde
aus Anlaß seiner Versetzung in den Ruhestand der Rote
Adlerorden 4. Klaffe verliehen nnd ihm durch Herrn De¬
kan Boell aus Langenschwalbachübermittelt.

XX Vom Mittelrhcin. 25. Juli. Gefährlichkeit
eines „Anhängcschiffes ". Ein Soldat , seine 17
Jahre alte Nase und der Sohn eines Schiffers fuhren von
Niederspay nach Nicdcrlahnstein , um dort auf einem Schiffe
verschiedene Sachen abzuholen. Sic unternahmen diese
Fahrt in einem Nachen. Auf der Rückfahrt versuchten sie
ihren Nachen an das Anhangschiff eines bergwärts fah¬
renden Dampfers anzuhängen,  um schneller voranzu¬
kommen. Dabei schlug der Nachen aber um und die
Insassen stürzten ins Wasser. Die beiden jungen Männer
vermochten sich zu retten, das Mädchen aber, das in Nieder-
fpay zu Besuch gewesen war , ist in den Wellen verschwun-
den und ertrunken,

-ff- St . Goarshausen , 25. Juli . Vom LandratS-
amt.  Die fernere Vertretung des erkrankten Landrats,
Geheimen Negierungsrats Berg , ist Sem Landrat a. D.
Dr . von Brüning  übertragen worden.

CU Weilbnrg , 25. Juli . Kriegsküche.  Dom 1. Aug.
ab wird hier eine städtische Kriegsküche  eröffnet.
Die Grotzherzoglich Luxemburgische Verwaltung hat die
Küche im hiesigen Schlosse zur Verfügung gestellt.

-ff- Montabaur , 25. Juli . Persönliches.  Infolge
Erkrankung des Domänenrats Schmidt ist die Verwaltung
des Domänenrentamts Montabaur und der damit ver¬
bundenen Forstkasse der Oberförstereien Neuhäusel und
Welschneudorf vom 21. Juli ab bis aufweiteres dem Do¬
mänenrentmeister Neist aus Dillenbnrg übertragen wor¬
den. Dieser ist infolgedeffcn von der kommissarischenVer¬
waltung des Domänenrentamts Diez entbunden
worden. Vom gleichen Zeitpunkt ab ist diese Verwaltung
dem Domänenrentmeister a. D ., Domänenrat Löffel¬
send,  bisher in Wiesbaden , übertragen worden.

-ff- Möttau , 25. Juli . Aus dem Forstöienst.  Der
Königliche Hegemeister A u g ste i n ist auf seinen Antrag
vom 1. August ab in Ruhestand versetzt worden. An seiner
Stelle ist dem Königlichen Förster Krieger  zu Oberrei¬
fenberg die hiesige Försterstelle übertragen worden.

-fß Dilleuvurg , 25. Juli . Persönliches.  Dem Ge-
werbeaffeffor Hockelm an  n ist die etatsmätzige Stelle
eines Hilfsarbeiters bei der hiesigen Gewerbeinspektion
vom 1. September ab übertragen worden.

h. Friedverg , 25. Juli . Als Schreckmittel  gibt
die Polizei eine Reihe von Personen namentlich der Oef-
fentlichkeit bekannt, die bei Feld - und Gartendiebstählen
oder beim H a m ste r n auf frischer Tat ertappt wurden.
Unter den Hamstern befindet sich auch ein Frankfurter , der
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen in mehreren Metz¬
gerläden Fleisch- und Wurstwaren cingekauft und dieses
Manöver schon mehrere Wochen hindurch mit Erfolg aus-
geübt hatte. Allen Dieben und Hamstern wurden die Wa¬
ren beschlagnahmt. Außerdem kamen sie zur Anzeige.

Sport.
Graf G. v. Borcke-Stargordt 1°. Der im Alter von 87

Jahren verstorbene Burg - und Schloßhauptmann von
Stettin hat lange Jahre hindurch in engen Beziehungen
zum deutschen Rennsport gestanden. Er unterhielt in
Stargorbt ein Vollblutgestüt und hat manches gute Pferd
gezogen. Graf Borcke gehörte dem Union -Klub seit der
Begründung im Jahre 1837 an und war auch Mitglied des
Repräsentanten -Ausschusies. Er war vermählt mit Gräfin
Magdalena von Lehndorff, der jüngsten Schwester des ver¬
storbenen Oberlandstallmcistcrs Grafen Georg von Lehn-
doxff.

Um die Fußballmeisterschaft vou Süddeutschlaud stan¬
den sich am Sonntag in Nürnberg  in der Vorrunde
zum zweitenmal Erster F . C. Nürnberg und Hanauer F. C.
gegenüber. Die Nür 'nbeiger siegten  mit 4:1 (Halb-
eit 2:11).

Fußball in Berlin . Das Entscheidungsspiel um den
Frühjabrspreis der 1. Kl. lAbt. A) konnte am Sonntag
der V. F. B . Pankow  gegen Ostend mit 3:2 (0:2) für sich
entscheiden.

Vermischtes.
Die Gräber Alexanders und Dragas . Eine in Belgrad

tätige Schwester beschreibt ihren Angehörigen einen Besuch,
den sie den Gräbern Alexanders und Dragas von Serbien
machte. Unter anderem heißt es in dem Briese : „Wir
hatten erfahren, daß auf einem Friedhof hinter dem Konak
das Grab der Draga und des Alexander seien, und wollten
es natürlich sehen. Der Kirchhof, auf dem sich eine bau¬
fällige Kirche befindet, liegt zwischen kleinen, zerfallenen
Häuschen. Auf unsere Bitte öffnete uns ein serbischer Geist¬
licher das Gotteshaus , und wir kamen in eine Kammer, wo
zwischem altem Gerümpel in einer Ecke zwei Kreuze und
zwei Kränze stehen. Ein Herr, der mit unS hineingekommen
war, erzählte uns , daß dieS die Gräber Alexanders und der
Draga seien — so wollen eS die Verschwörer, setzte er, den
Zustand der Grabstätten damit entschuldigend, hinzu. Jeder,
der die Gräber sehen wolle , müffe sich in ein schwarzes Buch
einschreiben. Den Platz der Gräber wußten früher über¬
haupt nur die Verschwörer." — Vielleicht finden nun aber
auch Draga und Alexander endlich Ruhe , da es mit der Zeit,
wo „die Verschwörer etwas wollen ", in Belgrad zu Ende ist.

Hautreizende Hölzer. Ihrer guten Eigenschaften, schönen
Farbe und Maserung wegen werden tropische Hölzer von
Ser Industrie sehr gern verarbeitet . Leider sind sie aber
auch mit Eigenschaften ausgestattet , die sie für die ver¬
arbeitenden Personen zu mitunter recht unangenehmem,
wenn nicht gar gefährlichem Arbeitsmaterial machen. Im
„Prometheus " lernen wir verschiedene solcher Hölzer ken¬
nen, die eigenartige Hauterkrankungen Hervorrufen, deren
eine als Satinholzdermatitis bezeichnet wird. Diese Krank¬
heit wurde zuerst in England beobachtet, später auch in
Oesterreich und Deutschland. Die angegebene Erkrankung
soll aber nicht alle Personen treffen , die mit diesen Hölzern
zu tun haben, sondern nur solche, die eine besondere Em¬
pfindlichkeit gegenüber den in den Hölzern enthaltenen
Stoffen besitzen. Zu den gefährlichsten unter den haut¬
reizenden Pflanzen gehört der Guftsumach (Rhus toxicoden-
dron), dessen Saft einen Stoff besitzt, der eine Hautentzün¬
dung hervorruft. Alle Teile der Pflanze enthalten eine
Harzemulsion, die die Ursache der Giftwirkung ist. Eine
bloße Berührung der Pflanze ruft keine Erkrankung her¬
vor, sondern erst der Harzsaft. Auch der Saft anderer Rhus-
arten ruft ähnliche Hautentzündungen hervor. Wie Scheube
mitteilt , ist in Japan unter dem Namen Lackvergiftung eine
Krankheit bekannt, die vom Safte des Lackbaumes hervor-
gernfen wird. Der Baum wird angezapft, um den Saft zu
gewinnen . Der Saft wird wiederholt gereinigt , mit Farb-
zusätzcn versehen und bei den bekannten japanischen Lack¬
arbeiten verwendet. Alle Personen , die mit diesem Saft in
Berührung kommen, erkranken. Die Haut spannt sich und
erkrankt, indem sie sich mit kleinen roten Papeln bedeckt,
an deren Spitzen sich kleine Bläschen bilden. Auch große
eiternde Geschwüre können sich bilden . Bei allen vor¬
beschriebenen Pflanzen sind es Harze, die die Erkrankung
Hervorrufen. Um ein Harz handelt es sich auch beim Edel-
tcakholz. Dieses rötlichgelbe, ziemlich dichte und harte Holz
wurde in einer Tischlerei zu Funicren verarbeitet , wobei
die damit beschästigten Personen starke Hautentzündungen
bekamen. Das KrankücitLbild gleicht vollkommen dem der
Primeldermatitis . Andere hautrcizende Hölzer sind: Teak¬
holz, Tectona grandis , Lapachpholz, Tccoma araliacea,
und Surinnm -Greenheartholz , Diese genannten vier Hölzer
enthalten ebenfalls Harze, die hautrcizende Eigenschaften
beutzen. Diese Harze weisen einen hohen Gehalt an un-
gesättigten Verbindungen , hauptsächlichungesättigten freien
Harzsäure», auf.

Dienstag , 25. Just 1918

CT'Handel und Industrie 1
a b es/Landwirtschaft und Weinban.

Frachtnrkundenstempel.
Am 1. August ös . Fs . treten wichtige Aenderungen der

Bestimmungen des Reichsstempelgesetzes hinsichtlich der
Stempelpflicht der Eisenbahnfrachturkunden in Kraft
Während gegenwärtig nur Frachturkunden über Wagen¬
ladungen der Stempelpflicht unterliegen , sind künftig auch
solche über Stückgut- (Fracht- nnd Eilstückgut), Expretzgut-
und Eisenbahnpaketsendungen, für die ohne Unterschied
nach der Höhe der Fracht ein fester Stempel erhoben wird,
stempelpflichtig. Gepäckscheineüber Reisegepäck sind dage¬
gen nicht stempelpflichtig. Der Stempel für Wagenladun¬
gen ist erhöht, jedoch in der Berechnung vereinfacht. Ein?
Berechnung des Stempels nach dem Ladegewicht und
Frachtsatz für 10 Tonnen entfällt : entscheidend ist lediglich
der Betrag der Fracht bis oder über  25 Mark. Ob der
Stempel für Stückgut oder für Wagenladungen anzusetzen
ist, richtet sich nach der F r a cht b e r e chn u n g. Die Stem-
pclsätze betragen für Frachtstückgut, Expreßgut und Eisen¬
bahnpakete 10 Pfg ., für Eilstückgut 20 Pfg ., für Frachtgut
in Wagenladungen : beb - einem Frachtbetrage von nicht
mehr als 25 M . . . . 1.00 M., bei höheren Beträgen 2,00 M.;
für Eilgut in Wagenladungen : bei einem Frachtbetrage
von nicht mehr als 25 M. . . 1.50 M., bei höheren Beträgen
3.00 M. Die Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen
sich auf die Hälfte , wenn das Ladegewicht des Wagens we¬
niger als 10 Tonnen beträgt.

Stempelfrci sind Urkunden über Sendungen , die fracht¬
frei zu befördern sind, Urkunden über die Beförderung von
frischer Milch, soweit sie nicht in Wagenladungen erfolgt,
und Urkunden über Durchfuhrscndungen im internatkona-
len Verkehr.

Duplikate , weitere Ausfertigungen oder Abschriften der
Frachturkunden unterliegen dem Stempel nicht.

Der Sammelverkehr der Spediteure unterliegt einer
besonderen Stcmpelabgabe , die nicht durch die Eisenbahn
erhoben wird. Der Frachturkundenstempcl der Eisenbahn
wird jedoch auch für Sammelladungen berechnet.

Der Stempel wirb entrichtet durch Verwendung von
Frachturkundcn mit eingedrucktem Stempel oder durch
Aufkleben von Reichsstempclmarken auf die Urkunde. Die
Stempelmarkcn lauten auf Stcnerbetrüge von 10, 20, 75,
Pfg ., 1, II/, , 2 und 3 M, : die gestempelten Vordrucke für
Frachtbriefe lauten auf Steuerbeträge von 10 und 20 Pfg,,
die für Eisenbahnpaketadreffcn ans 10 Pfg . Bei Wagenla¬
dungen wird wie bisher der Stempel von der Versand¬
oder Empfangsstation verwendet : dagegen ist bei Stückgut-
(sowoßl Fracht- und Eilstückgut), Expreßgut- und Eisen¬
bahnpaketsendungen der Absender verpflichtet,  auf die
Frachtbriefe und Eisenbnhnpaketadrcffen die Stcmpel-
marke  in dem vorgeschriebenen Betrage selbst aufzu¬
kleben.  sofern er nicht Frachtbriefe oder Paketadresscn
mit eingedrucktem Stempel verwendet. Die Stcmpclmarke
muß bei Frachtbriefen über Stückautsendungcn an der für'
den Annahmcstcmpel bestimmten Stelle (links unten in der
Rechnungsscitc des Frachtbriefes) aufgcklcbt sein. Die
Absender müssen daher in Zukunft sich die Stempelmarkcn
von 10 und 20 Pfg . oder die entsprechenden Vordrucke mit
eingedrucktem Stempel vorher besorgen. Diese Werte
werden bei den Gepäck-, Eilgut - und Güterabfertigungen
verkauft. Zur Vermeidung von Zurückweisung der Fracht¬
briefe wird den Auflieferern dringend empfohlen, die vor¬
stehenden Bestimmungen zu beachten.

Nähere Auskunft erteilen die Eisenbaün-Abfertigungs-
stcllen.

Berliner Börsenbericht vom 24. Juli . Es zeigte sich eine
gewisse Nachfrage, die leichte Kursbesserungen im Gefolge
hatte. Viel bemerkt wurde eine nennenswerte Besserung
der Deutschen Erdölaktien , die bekanntlich umfangreiche
Petroleuminteresscn in Rumänien haben, sowie die ruhige
Haltung der rumänischen Renten . Am Montanaktienmarkte
war die Nachfrage sehr lebhaft, sodaß verschiedene Papiere
anzichen konnten. Am Markte der Rüstungswerte gehörte
das Hauptinteresse heute der Rheinischen Metallwaren¬
fabrik. Höher waren ferner Rottweiler Pulver und Deut¬
sche Waffen, während Benz - Motoren schwächer lagen.
Einige Umsätze vollzogen sich in elektrischen Werten. Die
SchiffahrtSwerte waren bei stillem Geschäft völlig unver- j
ändert. Eine mehrprozentige Kursbefferung setzten di«
Aktien der Arnsüorfer Papierfabrik durch. Die einheimi¬
schen Rentenwerte waren unverändert. Oesterreichisch- \
ungarische Renten sowie russische Anleihe von 1002 wurden
aus dem Markte genommen. Tägliches Geld etwa 3)4 Pro¬
zent, Privatdiskont 4% Prozent und darunter . I

Berliner Produktenmarkt vom 24. Juli . Das Geschäft
entbehrte heute jeder Regsamkeit. Die Umsätze waren kaum

.nennenswert . Die Tendenz war, soweit von einer solchen
gesprochen werden kann, stetig bei unveränderten Preisen . — i
Am Frühmarkt haben sich die im Warenhandel ermittelten
Preise nicht verändert,

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Juli . Einzelne
Rüstungspapicre erreichten wesentlich höhere Kurse, zum
Beispiel Rheinmetall und Daimler . Fest waren Klcycr, :
Fahrzeug Eisenach und Neckarsulmer Fahrzeug. Montan - j
Papiere zogen etwas an. Im Bankenmarkt wurden Deut¬
sche Bank höher umgesetzt. Während Schiffahrtsaktien, Bal¬
timore and Ohio abbröckelten, zeigten chemische Aktien
durchweg eine leichte Besserung. Höher waren auch Erdöl,
Hirsch Kupfer, Gummi Peter » Gasapparate und Gußwerk
Mainz und Aluminium , dagegen Holzverkohlung niedriger.
Lederaktien waren abgeschwächt. Bon Elektrowerten gaben
Schuckert etwas nach, während Siemens u. Halske sich gut
hielten. Einheimische Staatsfonds veränderten sich kaum.
RumLnier niedriger . Privatdiskont 4)4 Prozent.

Gründung eines HandelSansknnftverbandes . In einer
am 22. Juli im Hotel „Adlon" in Berlin stattgehabten
Versammlung , an der erste Firmen des Handels und der
Industrie tcilnahmen , wurde ein Handelsauskunftverband
ins Leben gerufen. Der Verband bezweckt die Erteilung
von Krcditauskünft 'cn, sowie Informationen handelswirt¬
schaftlicher Art auf gemeinnütziger Grundlage an «eine
Mitglieder , die sich ans Kreisen der Finanzwirtschaft, des
Handels , der Industrie , der Schiffahrt, des Bergbaus und
der Landwirtschaft zusammensctzen. Präsident des Verban¬
des ist der Wirkl. LegationSrat Dr . Gerlich, Hauptsitz des
Hanöelsauskunstvcrband »S (Hav) zunächst Hamburg, Le-
vanteyaus.

XX Obst- „nd Gcmüscmärkte. Am 24. Juli erzielte in
Nieder - Jngelheim  der Zentner Johannisbeeren 23,
Aprikosen 56, Pfirsiche 55, Mirabellen 80 und Frühbirnen
22 M., in Gießen  der Zentner Heidelbeeren 28, gelbe
Rüben 20, Stachelbeeren 28, Erbsen 20—35, hundert Stück
Blumenkohl 80—60, Kohlrabi 10—15, Salat 5—10 und Gur¬
ken 20—25 M., in Freinsheim  der Zentner Reine-
klauben 40—55, Aepsel 40—45, Aprikosen 66—70, türkisch«
Kirichen 45, Birnen 88—46, Mirabellen 52—55, Pfirsiche
60- 67 und Pflaume « 40—46 M.
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flkaolulroek verboten . )

I N K » 11
1) Argentinische 6% äußere Eisen-

bahn -Gold-Anleihe von 1890.

IÄ " 623 602 646 673 SKIS«WSTOmT *#”«368*8093*8317 432 35400|
948 4033 098 160 260 300 368 384 417 96306 367 691 712 799 97077 666 732

766 98182 375 834 866 99274.607 652 704 902 998 5012 018 080 134
241 276 404 470 602 619 840 647 730

„ Arffentinis(Se ' stenerifreie” 4fcil 749 848 989 0027 osß 088 323  324 459
2) Äc GoTd-An eihe v l888/89 484 343  600 661 702 943 996 7122 140
81 lSaSkfurt a M Stadt-Anleihen 168 192 290 046 701 768 911 980  8206
51̂903 und 1908 299 299  320 376 476 620 630 806 869

4) Freiburger 20 Fr.-Lose von 1898 877 906 8046 243 311 399 492  568 671
CoJ. 1680 698 689 736 846 866 979 10047

6) Gotthardb .-Ges.. 3431Ohl.v. 1896 237 292 303 351 364  506 609 623 663
6 Hannoversche 4J Staats 604 657 788 943  11088 126 197 248
} Schuldverschreibungen Lit S. 436 691 663 977 12239 395 447  526

7) Hessische bandes -Hlpotheken 343 389  f 23  683 780 882  964 996
bank Akt.-Ges. in Darm Stadt. I,?.9 „„. J?A J 493 297  532 614 649— , 791 792 862 856 966 14016 031 090

166 170 204 236 630 663 696 714 719
764 777 872 906 15038 087 203 278
334 462 493 662 690 607 702 718 747
846 16102 236 321 328 371 397 433
618 627 693 768 771 787 826 961

_ _ _ _ _ 17087 439 661 678 771 851 947 986
11) Neapeler 6% unifizierte Schuld! 987 18994  056 194 210 251 468 508

' von 1881. 590 646 736 761 765 796 843 898 908
12) Niederwaldbahn - Gesellschaft,! 942 923 9ß8 977 19032 174 177 293

44L Prioritäts -Obligationen . | 3-° 366 446 615 625 746 20112 157
18) Offenbach a. M., Stadt -Schuld- 344  ? 44 389 460 488 899  21005 096

Verschreibungen . j 137 269 382 611 637 544 650 558
14) Ottomanischo6IAnleihev .l896.| 634 337 739 733  792 866 869 870 976(281 290
16) PreußiseheBoden -Cred.-Aktien -! 992  22000 012 202 326 427 671 727| 794 ,~800

Pfandbriefe u. Kommunai-Obl j
8) Hof - Asch - Eger Eisenbahn,!

Parti al-Obligationen.
9) Homburg v.d.H., Stadt -Schuld-!

Verschreibungen von 1899.
10) Hypothekenbank in Hamburg!

4j Hypotheken -Pfandbriofe.

5) Gotthardbahn-Gesellscli,
31/2% Obligationen von 1895
Jetzt Schweizerische Bundesbahnen.

22. Verlosung am 14. Juni 1916.
Zahlbar am 30. September 1916.
ä 500 Fr. 921—940 941—960 8221

-240 381- 400 7241—250 18121—
140 17741—760 19101—120421—440
20361—380 21701—720 22401—420
23161—180 24681—600 86201—220
38661—680 42361—380 49601—620
58161—180 61761—780 65221- 240
76041—060 421—440 88561—680
86081—100 98401—420.

, . ä lOOO Fr. 1681—690 2311—320
768 771 787 826 961 651—560 8191—200 361- 370 4781

—740 5011—020 661—570 611—620
10401—410 11661—670 1 7501—610
18621- 630 25671—680 27241- 260
81211—220 34171—180 48831—840
43691—600 46281—290 48141—160
361—360 56031—040 921—930
57761—760 60161—160 231—240

61331—340 03431—440
„ ^ _ _ _ 64041- 060 241—260

Bank. Hypotheken -Piandbriefe . 934 996 23094 034 403 933  621 833 «6804—849  831 - 840 70481- 490
16) Rheinisch-Westfälische Boden- 839 874 924  SJ062 231. [73271 280 411— 420.

Credit-Bank in Köln, Hypo » 188 £ 24373 324  697 763 768 Ri >10/ Oi— iT
theken -Ptandbriefe . [ 913 25020 174 271 413 466 664 690»̂ Hani !0V6rSCh6 4 Jq  Staats*

17) Rumänische 4L amortisierbare 394 746 783  26161 166 289 388 436 Schuldverschreibungen Lit . S.
Rente von 1910. 506 662 806 864 908 962 27087 091 Verlosung am 6. Juni 1916

18) Schwarzburg - Sondershausen - 999 407 493 294 307  316 679 633 64lj Zahlbar am 2. Januar 1917.

M “ 1 VI-EmiH E 244 266 $1 396SÄ ^ ^
* ÄoMKSÄ m d 608  Sf

. Eit. G. ä 100 X 1491 2388 4001903 5000 016 068 616 963 960 6482
5‘3 39394 40273 43420 45349 *6419 647 676 3466 473 843 5368 8201 9014 610 617 746 768 830 974 982 7444 689
*8082 882 50416 768 50126 200 380 12630 15907 17362 403 18603! 820 8636 642 685 719 755 974 9169

•H? Hypotheken -Pfandbr . XV. Serie, 264 686 814 873 10289 380 404 762
rückzahlbar 4 ISSL. 11219 233 273 447 660 568 746 762

Eit. A. ä 5000 X 634 724 1083 921 12076 270 368 813 863 910 932
999 13460 663 740 14130 216 224 298

Lit. B. ä 8000 X 806 904 1264! 542 630 635 723 858 994 15198 Z88
526 728 849. 923 16119 184 238 416 611 613 627

Eit. C. ä 20 00 x  21 118 423 1186! 849 933 17367 374 379 619 630 781
892 18016 017 030 624 646 866 874

Lit . D. ä 1000 X 181 667 667 923 19133 353 366 471 607 736 20143
768 949 1012 306 344 427 603 778 946 404 470 842 867 904 924 21249 256
2417 649 958 3464 614 646 686 996 269 938 963 978 22447 689 966 23082
4632 847 5032 121 6130. 090 630 670 24248 478 680 676 767

Eit. E. 4 500 X 63 163 251 34A 25076 173 268 300 448 568 676 688
632 646 778 937 1267 324 607 2888 36073 290 684 782 27038 366 450 647
986 3142 176 317 402 420 625 968 818 867 948 28079 107 186 196 398
4284 322 519 5282. 894 931 20193 228 498 638 640 636

Lit. F. ä 300 X 14 228 266 478 838 894 30349 399 416 608 642 69S
692 762 939 1108 234 484 658 676 82Ö| 887 926 964 982 31095 099 157 243
987 2126 162 233 761 776 918 3119] 318 487 613 868 878 973 32079 429
132 163 368 706 721 762 4040 048 466 560 647 696 861 945 991 33367 401
577 683 5007 029 072 128 369 650 674 S* l9b 222 248 756 768 35294 817 469
964 974 6038. 526 918 36026 093 211 617 686 639

Lit. 6 . ä 100 X 7 426 722 909 708 768 773 37001 088 106 346 349
1199 264 313 460 485 608 613 630 770 779 38066 088 289 404 697 630 870
814 2063 330 630 3263 376 681 818 30058 197 249 SSI 606 40296 337

57396 61267 869 67470 68694 897
69796 70023 266 617 631 71931
72047 116 868.

Serie C. ä 500 Lire . 139 I2I7I594 ' 709*764
2027 071 272 424 636 4346 5422 889
8439 8829 S182 379 487 10194 11296
305 321 462 723 862 12523 13316
15610 817 892 16392 611 946 17716 2028 709 742 745 898 3190
10269 918 20328 21067 147 431 473 ' ‘ &
S2211 84157 26012 063 334 419 469
27802 993.

Serie D. ä 1000 Lire . 2243 296
782 887 6632 8075 449 546 12346
18168 618 14049 942 17262 661
18333 20314 22353 25020 313 27193
30731 31602 38690 35077 879 30011
40139 689 41014 163 338 405 771
44096 429 45997 40653 731 48204
603 692 831 50018.

12) Niederwaidbahn-Ges.,
4 ' /z°/o Prior .-Obligationen.

Verlosung am 23. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

39 90 100 168 199 212 294 358 368
402 411 464 460 480 601 614 633 699
701 708 729 767 806 858 926 1006
084 080 091 163 184 214 240.

13) Offenbach a. M., Stadt-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 23. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

4,4 g Anlehen vom 1. Juli 1877.
ä lOOO M.  16 19 23 69 71 110|

914 946 4124.

16) Rheinisch-Westfälische
41289 369 691 881 964 996 42266 323
669 666 43082 478 482 496 617 671
824 839 915 44134 160 169 330 440

1515 696 732 764 768 919 45337 877Rnrtßn - Rreriit - Ranlr in Köln 010 396 732 734 768 949 *»«-» 877Boaen- ureau - BanK in Koin ,] 6l9 783 g55 871 46263 299 496 648
879 47041 118 431 469 686 700 809
48415 493 49062 188 273 445 486 648
642 933 973 50060 078 131 162 377
447 608 720 799 974 51213 316 339
748 910 52137 336 419 662 649 693
712 769 886 63170 271 616 657 724
749 760 890 64082 194 208 466 673

Hypotheken-Pfandbriofe.
Verlosung am 6. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

4g Hypotheken-Pfandbriefe.
Serie I.

96 269 304] 137 147 178 188 218 221 247 272 303|gS8 fjfxi  106? 17i °° 3 627 67
>320 365 366 392. I“ lOOO i 236 26b 464 478 E 7 842 55248 422  562 612 970 97850t wjrr «liri 'iJf 1 K 30000 028 110 2 2 214 362 876 394 4 500 Ta4er  Gold . 749 980 1026 ä 500 Ji 412 417 437 438 453 691 960 1312 328 3BO 658 700 842 58347 423  537 663 672 629 688 797

Stadt -Schuldverschr -I ?no 99  ,0f a1H ° ,2l2 n2l i 362, 375 384 070 073 204 240 464 515 732 795 2Q57.| 468 494 509 624 668 676 694 616 642̂ 078 M 358 466 484 659 881 afsfi 885 998  0717_1 266_2?6 342 411 466
31116 297 384 417 497 666 734 744i -»NU - . , . , 661 661 694 723 763 767 788. 187 29? 676? 96 723̂ 877 9D, 964 4eE?# 94 613 903 916 58017 307 417 462

I) Argentinische 5% äußere 760 772  776s85 9703*oSl 02 IL «essisehe Landes- j »»» f e*i sm  wo m 929 350m m  686 866 889 959m 502I 384 863'»o, 483 448 493 336396EsElsenbahn-Gold-Anl von I8S0 062 172 488 224 246 349 393 394  696 Hypothekenbank Aktien- Ges. 974  984 1924 937  948 937  982 116 032 127 184 231305  348 368 494 729 482 487« 84«864

k. ä . .T1 * iuTiSrh ?! Z ?S ?nd ln D»™ stad ' . Pfandbriefe ieie 563 eee mteomisf SIS SUSIS SWS SS “ SS $ m
aU«Sn7flliv Jfi'hh im6 ' 13*004 032 087 039 221 323 38, , 00 Und SOMMONOl- llbllgOtiONOO. 330 , 22 , 81 070. 801 0091 001 0002 01, 181. Sl 890 OiSmomuIhJoi 71T

. - OE Gewähr.) 44» 480 516 575 600 634 820 832 895 , f 1“ ® Verlosung oder Kündigung 3J$g Anlehen vom l . Oktbr . 1883. 4 500 X 66 97 186 337 445 627 ff ? ?q? 22? mm04 247
4 600 2 63 420 4‘9 263 276  333 911 956 986 35008 116 187 203 3fiil bat  bisher nicht sta tt gefunden.  I ä 1000 M.  3 21 36 61 82 108 910 943 948 1064 171 193 322 633 770 77a ?34 493 384 774 „ °mo o,-65?8*

. . . — ——— - 135 16j. m m  263 291 353 39g #173 39g  zg8 E 626 761 801 888 951
ä 500 Ji  407 459 606 667 60l |S246 308 336 639 680 711 727 764 789j

662 678 700-786 834 866 871 900.
ä 200 M. 933 970 1013 048 1

173 213 301 390 397.
3 ^ g Anlehen vom 1. April 18S2.[432 434 244 237 473-

ä 1000 .« 7 41 66 99 141 186

D7I7H7A7 383 396 468 uslue Ä slfe «of -Asoh -Eger Eisenbahn,!

aioof - 2133 143 246 300  JWsmmiSS 266 I06 63? d „ Partial -Obligationen,
181 864 914 88244 340 378 449 483 744

779 793/ A -IA" 9 339 «06 609 673 745 761 769 815 918 936 998 40009
Ins I17 Ifl If ? ?2? 989 4292 3o3 373  040 0o4 174 267 304 687 664 666 769

61. Verlosung am 16. Juni 1916.
Zahlbar am 16. September 1916

oder auch sofort.

459 488 638 666 809 06048 253 765

°v° - uo„ ÜOU11i .. . ,0* 774  ffiMUS ' « “ » I87
| *047 212 618 649 800 913 5184 324 888  U ^ 36 811 9W 920 930 980

70030 064 087 096 726 71078 093 1210*40 626 631779 836 901«033 088 179

llfl HmSsT . SSmSo ' il“ » ' « ;
405 517 673 714 891 979 ösfi r.ön7 wa\  miTiVo *o« SYJ V“* ™° <0»| 49 37  62 70 80 93 110 111 136 166 a lOOO .« 7 41 VV
188 379 402 433 4R1 491 ssi °«97 424 4,969 433 243 334  3,7 460 694 654 161 164 167 208 209 210 248 285 286 253 320 380 440 643 613,

ä 100 X 168 522 916 9S7 999

K U Z  9 « jHH 190 208 308 307 % 342 3?9 886 389 430M
669 729 983 7000 2U 991 lut ?<l 2! 339 498 634 304 686 392 994 *8076 547 673 600 613 626 628 056 700 764
667 681 737 966 96S«nen fJ . 000 ? .4 463 247 269 324 348 378  537 906 781 806 821 836 867 888 966 972 1026
»97 am Ifo rro ? 939  bbb 186 289! 44060 063 087 142 181 227 272 288M49 118 119 168 176 260 327 339 37<'
136 196? 32? 08 3997sn7 cal cu H.4J 43? 617 624 339 893 933 45248  326 381 405 522 658 606 638 712 730 74!

1231 302 448 479 619 627 811 871
766 772 815 826 844 864 913 973
7*027 301 695 819 822 991.

ä lOOO Lei. 75439 732 843 980

168 227 247 360 367.
* 28 ^ 12134 226 419 „ lu

•747 733  981 18162 .167 178 226 292

111 120 937 946 954 48036 076 098 116 270 703 746 769 822 843 868 876 877 9361 .1, „ - -7 fiqs 7. 7 77q
618 694 3l 360. 704 833 40038 122 178 268 fe ?Po2i °l 7 Ä 7862 484 423l 886 9“T 867 1018 060 ml m.|134 140 162 213 276 293 314 316 327

4500 -f 789 799 843 944 990  654 69o'762 8216 292 678 661 722 804 76088 090 362 643 391 697 947 77973
1035 099 141 211 241. „ J4006 122 177 432 630 64R 633 799 «7fi 489 499 394 726 943 78223 332 343

433  484° 495. 1269 368 393 417  £ 9ä ®il 2l| 82f 6i 8 897  p | 267 28? “ TosVniZahlbar am 1. Januar 1917. bnss ins 19s un  m 609 7" ' J‘ 81234 646 666 920 981 82131 290 620
Anlehen vom 1. April 1891. „ 626 669 861 968 83066 172 350 426

lOOO Ji  2 38 73 131 181 236 k 8000 * 21 173 18* 997 sJ 448 683 746 783 899 988 84938 973
401 479 644 600 646. 772 802 9U llulL  Ins lll  1R9 217 2?8 379 667 888 877 944 85959

ä 500 Ji  657 695 747 779 837 77f aVeuu a-n5 ao « 476Ä | 934 438 494  477 828 922 964 86060
018 060 096 176. 822  833° 924̂ 1M6 120 an23 1W1 211 240n 288  „33G 483 614 333 797 943
1264 269 301 365 893 fÄ sll M« nn7« nn .? 7089. 298 425 336 828 878  Ä 238

!4) Ottomanische
5°/0 Anleihe von 1896.

20. Verlosung am 1/14. Juni 1916.
Zahlbar am 1/14. Juli 1916.

i7no MK  o Rq ßJ8  „ Q a.n „c. i »8024 128 212 449 464 636 780 94023
in? nf« nnni nU6M8 797 «m 101 263 419 491 726 786 842 95058

E LTÄÄ 7a« 124  129 145 318 723 839 96192 843
Lno2 oca3oi , oL4oL65S 881 713 738 988 » ”337 362 403 490 630 648 854

ä 500 X ' 7 07 on on, . „n . . . 98463 624 638 748 832 99011 077 211

872 916 968 998 17036 080 Ul  39̂ 1Q78 S/cS o6,7r3 716 788 888 769 733 779774892 832 838 861 913
368 418 448 468 499 689 697 fi7s 7a9 9-?-8-- 88124 154 179 246- I 929 973 9«2 983 5003 091 129 166 260
734 772 793 874 18035 057 ns? 3 ) Frankfurt a  H W . x 252 298 324 330 338 343 348 444  461
178 341 390 641 fißn Rfi?78°aR7 oic 'S) .f ran »«Urt a . M., Stadt - 460 481 612 613 673 683 612 640 659 „„ „ . . . . . , . . .
18016 137 364 388 421 488 20066 090 Anlelilen  V0II 1903 Und !903 . 379 393 707 743 770 774 903 940 942  Zahlbar am 1/14. Juli 1916. * . 17 27 79 298 320 475  218 783 999 100083 263 753 935 999 .
143 191 198 296 346 468 480 631 768 3" Anlclhe v- 1993  Abteilung 1- III . 948 981 987 994 998 6432 470 483 347  85061 - 110 * 7711- 760 811- 860 88f I 70*? 7n 9°,9 9°, Ŝ ? 9S 979 161034 050 112 359 441 837 880 890
857 81012 029 030 068 091 229 273 4 * * °>e">e v. 1908 Abteilung I—III . 378  Ra/Fn 1̂ ? 2»514 523 540 532 820  SS011 - 060 761- 810 961- 39010 , 7. 47 70 212 215 225 272  102237 464 474 609 684 996 103144
282 366 626 664 666 866 991 220 0 Die diesjährige Tilgung ist durch noa nvn *2011- 060  811 - 360 46761- 810 Hg | | 7 446 689 766 830 919 1063 193 43Z 499 631 693 SOS 104227 281 604
A ü! 19! 328.393. 439  486 627 6331 Ankauf erWt * TI ? ^  H S« 711“ 780 5- 481- 510 ?' 431- 540!̂ ' S„,e V 1812 597 893

.07305 469.
ä2SOOLei. 107688 739766 108227

„ , - - -— |269 277 800 812 820 829 877 896 4131«0011_ 060 # 8961—99010*111—Iflel 808 923 1943 030 094 489  171 364) 281 972 111439 663 °66i °924°965
Zahlbar am 15. Oktober 1916. |448 470 493 496 631 644 646 668 6231103161—210 911 960 107161—21M??2 ono 849 753 2981 143 148 439 674l 118059 220 238 667 113032 626 718

164 169 462_696*704‘732*761<snR° «‘>II , ^ ‘e Ny™™ern-,welchen kein Be-|ä24 627 661 662 669 768 787 840 86ß| 112681—610 117661—810 127211I 84? ? n2Jn I 776 816 926 998 114077 471 628 681
<ui — 764 ?n ?l Ä m <> bei ge lügt ist, sind mit 891 899 941 949 963 969 993 9084 086 —260 128211—260 132661—6I0L .A 38 199 207 211 294  904 981 115078 249 269 365 392 439

~ 139  i 89e207, 248T314 3210332 378 434  1 *0211- 260 911- 960 147661- 610Mt 421 443 623 733' 747, 812 880 982  042 746 946 947 110016 161 ?23 26611224 248 358 684 689 844 2064 5S0 318 496 667 691 839 950 117017 186
|b72 8b0 864 3112 167. 238 271 864 408 789 829 889 118221

■>,o . . . 28089 124 304 327
770«liÄ, 6!3 590 596 308 744

813 839  881 917 934 977 26091

15) Preußische
Boden-Credit-Aktien-Bank,
Hypotheken-Pfandbriofe.
Verlosung am 16. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

ftsi . . . . *OÄ,0 » cuD oll , trag in
876 471 696°7Rn78 7M!43 224 234 397!20 Pr. gezogen.
-8180 246 289 1*6 a6s"i «a «I ! 6 9 18 278 450 474 496 394 744l486 810 688 708 747 763 804 807 874
911 29001 022 Mi cZ ul  am SH 848 933  ( 5°) 1249 444 768 809 894 893 913 923 939 10109 117 126 168|
464 621 64? ößl «« SS? 2,37 433 503 2944 433 384  729 775 4«0 182 186  218 222 260 286 304 313
30107 141 242 OSß OQ? aoo4s8m SH 934 992 4983  8043 198 641 772 918 360 351 396 404 432 451 467 476 662
410 471 473 689 Rin SL 0«2,2«3! 8, 393 e09° 909 479 483 494  324 362 666 693 799  743 797 816 817 831 834 848 866
974 , 1023 18» 296 a?? a 48 898 933  601 7000 195 532 768 877450) 8207 869 863 874 941 960 969 966 969 983
782 887 922 82nio nl « 793 7" 314 661 781 808 832 854 9110 279 662 987  U009 025 026 048 065 062 099 . . . . .
994  296 310 397 sio - faVAmcH ? 338 747 10745 943 11999  091 416 444 498  161 169 191 223 378 403 418 Hvnotheken -Ph ^ hr ĤI 8- 1.
33066 121 363 391 918 99! 493 448 438309 704 12893 18425 628 466 486 609 621 662 622 635 667 713 ^ «ckzadllmr ä I»«r ' § ’
OSA1in liifSl 3?4/ 39 778 998  3 *0711622 684 692 866 885 , 4138 130 oorJ737 766 776 860 904 983 120S3 nsol ^ / ^ X 1649

Lit. D." ä 300 X 266 3140 4048
Lit, G. ä 100 X 287.

4i £ Hypetheken -Pfnudbr . IV. Serie,
rückzahlbar A 115 X.

Lit A. ä 3000 X 141.
Lit . B. ä 1500 X 76 894.

. Lit . C. ä 000 X 140 263 61:
10 16 16ö| 1490 632.

Lit . v . ä 300 X

083  HO 160 260 V,11 16 , ?7,; Yil 322 684 392 833 883  1 *138 192 226 137 766 776 860 904 983 12063 069|
614 885 896 990 <mn»Q tll  SS! 776 15052 547 16334 497 763 774 103 107 129 244 250 264 269 234
266 270 310 678 690 Söl 866 e« Sf? 17444 639 888  l 59) 18000 034 206 307 366.

612 571 597 888 -1031 183 266 32318 462 tll 863 9) HOHlburflV. d. H.,

1 970 249478153132- 335 429  d stadt *schu,dv #r8chr- v-
657 691 619 622 73827P=2453 i 475 309 773 26372 698 766 761 817:

1889.1
Verlosung am 14. Juni 1916.

IH 60„o2749 ',m 292 397 651 6G6 929 119034 114 210
170̂ »A? «itoia17 So,32o7nr4?A ^ o1, 793 944  444 646 588 776 903 969 120057
ßSv a^ 88 216 287 396 477 884 792 977 372 796 779 893  l« 499  413 467

I 100 . iii 333 333 330 374 833 883-ä 100 X 134 481. ! ä 5000 Lei. 122053 111 112 665
Serie VII. 766 123239 283 359 406 517 709 725

ä 5000 x 66 131 232 375 396 761 124082 184 371 417 430 619 817
433 468 690 1272 321. 125036 196 369 635 842 996 120086

4 3000 X 166 225 249 290 327j 110 280.
366 629 744 816 1023 192 202 638 7011 ' .
344 964 2168. 18) Schwarzburfl - Sonders-

4 lOOO X 65 80 299 779 372 haiiapniellA ^ i / 0/ einut « AnI
398 910 1026 135 2111 620 637 59Ä « bUSenSCIieB / 2 / 0!>iaatS -Anl.
662 862 871 3074 126 165 276 828 329 VI. Emission VON 1888.
662 644 703 751 761 818 938 4128. Die Tilgung per 1. Juli 1916 ist

4 500 X 464 730 746 805 82l| durch Ankauf erfolgt.
1067 092 168 198 613 667. —. . ,,, „ , ,

4 soo x 6 i6 i9 i84 220 930 18) Schweizerische Central*
239  353 480 661 69002  L96| 891 892 26174“235 332 373 748 8«l bÄTioÄ ' Ä'

6O01®o0179011087143 479 247 994  401 376S m 20I9 341 EoiÖSZ ' ^ ^ s^ B 4 1000 Ji  114 2»6| 097*696 9ÄI 664 953 « Äl a »« - * ° ^ « « * 999 -7 mm .» um . in . r-

788 San06,0. 333 433 474 388  654 666 Mo 821 840 041 »n?qn̂ 7nU7°i8a 28S 113 448 433 439 437 478 943  294 301 476 632 774 1662 626 646 745 794 870
260 an? 44062 073 089 499 944  236 284 295 436 999 Wß 1»» 6ß/ roS 308 422 470 602 783 889 949 988 970 2488 283-

344  626 740 992 993 4«nm nl ? « <50> 40001 195 242 396 (M ) 600 606 2 4V.L 438,47.3 487~ .

# « M 880 7479 SS SBS 427*745 962 SSÄd ,0>inHy£fmhbel nbank
953 iii 354  P 309 678 831 ^e ^ osfswsl 0 4 % Hypotheken -Pfandbriefe,
377  43L 6ü2 916 944 994 tgr ?^ 959 •*" " * 151 -8 .3 .386 fßm laa ou»I riP- W. - . . . <- -

341 346 670 636 811 84ll
51047 "Ö66 060 13? 139 int ?«I ?Inl 085 399  '3°0 Äl ^ ÄsbÖbUHo ^ ÖsI
433*79 t 383 349 333 994  63077 143 206 496 670

Hypotheken- Pfandbr. V. Serie,
rückzahlbar 4 100{.

Lit A. 4 3000 X 96.

4100 X 144 275 368 628 8111039>
7 119 137 309 319 686 629 988.

Serie VII a.
4 5000 X 70 140 261 421 493.
4 SOOOX 37 416 477 489 6381

640 616 679 1096.

Jetzt SchweizerischeBundesbahnen.
Verlosung am 14. Juni 1916.

Zahlbar am 16. September 1916.
71711—716 7* 196—200 311—815

73806—810 74631—636 626—680
76666- 660 77021—026 091- 096

diesemVJ 408  492 662 916 Q11 oKr / oTT? aöu 4UUS 451 183 386  ( 39> 455 992 Eine Verlosung hat in

LZKUL U ^ ^ d ?R ^ « ^ 439 ^d ^ °^ , Bt̂ unde-I!) Neapeler 5% unifizierte
Schuld von 1881.

70. Verlosung am 1. Juni 1916.
Zahlbar am I. Juli 1916.

(Ohne Gewähr.)

*79 496 660 667 ßän r «q 7il 7än 003 osu ‘‘ 443 "6 496 670
877  818 924 öan .3871M°»9Q9Jü7 Ino 54105 133 203 (50)  337 351 376 462
393  463 *69 48» 2 229 287 309 800 55343 386 978 50179 228 288 321
S* 123 033 042 164 342 474 633 cq? 565 67032 150 337 399  ( 50) 360 380
759 W  986 54088 116 fJ ajv  nao 602 58088 116 169 413 314 628 682 ^une uewan .
593 "30 840 9<K> 55097 124 iii m? 906 69018 244 532 620 634 973 60437  Serie A. 4 100 Lire. 86 98 188 Lit . F. 4 100 X
573  648 784 861 883 98»*aal I ??? 399 484  816 884 O10Ö8 160 473|248 667 724 766 814 874 1460 208o| 2220 723.
922
«SCOY ouVln ?? if 212 494 639| 216 784

708 841 872 884° 97R1<i?«naR Si 683 872 1501 941 991 67474 472 398!409  667 12309 387 SIS 13117 429 966| Lit B. 4 3000 X
388 434 Afia ??* r 7“. 5803®074| 456 486 611 012 636 705 974 981«81 ln !112.31 152.38 1B82n 47008 224 259| 916 *310 3301 482.

Lit . C. ä 200« X

*139 616.
664 1688 22681

4 lOOO X 171 227 230 466 674] in£ !
4 500 X 151° 176424686602*6?3 77? —640  606- 610 721- 726 82301- 806
4 300 "x 164 236 sw aöl 383 85071- 075 476- 480 88966- 960

116 612 999 164 236 337 361 383 803 ®1—666 681- 686 861- 866
A iqq a irö  e *e tc « «a« rqk|  b1791—-795 801—805 94336—849

[836 837*998. ^ ^ 6°5 54^ 645 M«- 650 06228
iW  Hypotheken - Pfandbriefe . ! ~

3i * Hypotheken-Pfandbr. VI. Serle,|881 907*1372 360 642 886 *046 094*! 4Ü3—449  366—870 461—466 79636rückzahlbar a 100*.
Lit C. 4 1500 x 139.
Lit E. 4 500 X 437 709 947.

3%XHypotheken-Pfandbr. VII. Serie,
rückzahlbar 4 ISSL-

Lit II. 4 SOOOX 661 776.
Lit C. 4 lOOO x
Lit D. 4 500 X

766 8876.
Lit E. 4 200 X 1066 706 *240|

4641 684.

ÜV? *3* 479 62« 11,1'1RQOHV1 DO. ,I \ittu luy ^1I UOI Uölitfl 1*^0* JLUAOO lOCU . , 1111,11224 VitUI

768 970 973  Soi28 8162 281 7bS>-47̂ 4?48 -0L ?M .334?30844 847l18337 994 "6 19029  100 131 318 78 s|

4 5000 X 6 26 200 284 430 668|
1096 209 394.

4 SOOOX 234 321 874 431 773|
Ana 1,7n D, . 8l4 869 1174 332 392 492 696 963 968408 1170 936 986 «248 335.

4 lOOO X 30 96 288 898 106S| „ - - - — - „„ . . .
IX. Serie, 142 362 389 461 646 684 689 782 802 264 264  2 " 337 366,367 460 491.518

814 861 8030 141 463 642 986 31421 684  608 611 641 660 663 686 726 742
843 980. 319 499 664 686 614 685 4002 126. 779 870 983-

35 361 17921 4 500 X 62 115 221 424 427 1002
,122 123 311 325 669.

712 2069 8098| 4 300 x 168 472 707 878 946]

20 ) Wormser
Stadt -Schuldverschr.

Verlosung am 80. Juni 1016.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Anleihe von 1887.
Lit . 0 .. 4 200 JL  1 9 48 56 113

STW « « “ S«w »o5n ids SS « ff d TSS  M -ÄL ' M ffbt “ °- lV °LV -L ' «lilo äußere Gold - Anlaihfi 857 399 764 78078 16&206 (50) 7#23S 966 981 341Ä 224 290 35061 396 13003 469 816
373 490 637 657 877 80102 162 187 30000 065 164 213 234 277 516 69(Ü Lit E. 4 500 X 3166 468 4423
(100) 208 422 829 895 906 81200 36s|37036 88412 39145 40198 836 63(0 620 679 5149 « 292 7792 946 8110
358 ?q 1,, 390 417  ii,47,,?,03 82409 *10 691 769 798 41089 199 373 4*147 786 7iS 10427 11264 13288 846 14660. Anleihe von 128,000,000 J,ei.

e°Jme G^ rj ^ Hl “ SLTS S& Lire. 601 1602

sSsäSpSASSS SRffMP 8?3 Z  ft 1 WS Hl "Ä %  L Sass
1678 *1801 *808* 276 2 **20 «lei 1014» 17*10 *02*4 291 891^ aSua ^ UM * M4% 0 AU

von 1888/89.
gnae am 2. Jnni 1916.

am 1. Oktober 1916.

Lit P. 4 500 Jt  2 8 17 48 7«
71 74 116 139 268 269 270 272 29«
347 399 613 618 623 636 637 763 761
786 806 822' 836 909 1086 182.

Lit . Q. 4 lOOO Ji  166 220 22*
269 281 887 497 604 616 669 676

- - 839 646 663 664 669 682 710 711
17) Rumänische 4 % amortN] 724 723 784-

sierbare Rente von 1910. * - Anleihe von 1906.

*« 271 9C666 01202 226 262 609 826 gu

Lit H. 7 64.67 803.
Der Weitere Bedarf

Ankauf gedeckt
Anleihe von 1009.

Ut B. Serie IL «.
Der weitere Bedarf M

Inkan* *— *

iet durch
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AmSnling. fietrepi) Reisebrolimrkkii.
Stuf Grund der preußischen AuSfilhrungsanweisuug zur

Verordnung über den Berkobr mit Brotgetreide und Mehl ufw.
vom 27. Juli ISIS m § 59 Absatz 2 Ziffer 3 g in Verbindung
nrit § BO der Bundesratsvcrordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mebl auS dem Erntetabr 1915 vom 28. Juni
ISIS (ReichS-Geletzbl. S . 363) bezw. der Bekanntmachung über
Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 (ReichS-Gesetzbl.
S . 618) wird hiermit für sämtliche preußischen Kommunalver-
bände solsende Anordnung erlassen:

Gemäß einer mtt der Königlich Sächsischen Regierung ge¬
troffenen Vereinbarung sind die Angehörigen von Kommunal-
verbänden de? Königreichs Sachsen berechtigt, an ihrem Aufent¬
haltsorte tm Königreich Preußen gegen sächsische Reisebrot-
nrarben Brot zu beziehen.

Die sächsischen Reisebrotmarken haben auf weißem Papier
einen grünen Streifen und den Aufdruck: Königreich Sachsen
— Reisebrotmarke 40 Gramm Gebäck— und baö sächsische Lan-
ßeSwappon.

2.
Umgekehrt erhalten die Angehörigen preußischer Kommunal-

verbänbe an ihrem Aufenthaltsorte im Königreich Sachsen Brot
gegen die durch unsere Anordnung vom 26. Juni 1916 einge-
sührten preußischen. Ms 40 Gramm bezw. 10 Gramm lautenden
Reisebrotmarken

3.
Den preußischen Reisebrotmarken stehen die in Hohenzollern

— Regierungsbezirk Sigmaringen — zur Ausgabe gelangenden
HohenzollernschenGastmarken gleich. Hinsichtlich ihrer Gültig¬
keit auch im Königreich Sachsen bewendet cs bei der seinerzeit
darüber mit unserer Zustimmung getroffenen Vereinbarung
zwischen der Königlich Sächsischen Regierung und dem Regie¬
rungspräsidenten in Sigmaringen.

4.
Diese Anordnung tritt mit dem 15. Juli 1916 in Kraft.
Berlin , den 12. Juli 1916.

Preußisches Landes-Gctrcide-Amt.
Graf von Keyserlingk.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 24. Juli 1916.

v'yr
6603

Der Magistrat.

Neijchverteilung.
In der Woche vom 26. Juli bis 1. August sind die Fleisch¬

kartenabschnitte 29—32 zum Einkauf von 250 Gramm Fleisch
oder Wurst gültig. Die Abschnitte 29. 30 und 31 berechtigen zum
Bezüge von je 75 Gramm. ' der Abschnitt 82 zum Bezüge von
25 Gramm. Die Abschnitte 25—28 verfallen mit dem 25. Juli.
Der Fleischverkauf findet statt am:
Mittwoch, den 26 Juli und Donnerstag, den 27. Juli
und zwar für Haushaltungen usm. mit den Anfangsbuchstaben:

M—Q Mittwoch, vorm. 7—10  Uhr
» - 8 ,. 10 - 1 „
T - Z „ nachm. 5—51/* »
A —D „ „ 5V2—8 „
L L Donnerstag,vorm. 7—10 „
i - l .. „ 10- 1 „

Für alle Verbraucher, die bis dahin die ihnen zusiehenbe
Fleischmenge noch nicht bezogen haben, sind die VerkaufSläden
am Donnerstag nachm, von 3—6 Uhr geöffnet.

Von Donnerstag nachm. 6 Uhr bis Dienstag , den 1. August,
gelten die Abschnitte 29—32 der Fleischkarte nur noch zum Be¬
züge von Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaften.

Die Metzgerei Keller  ist wieder geöffnet für diejenigen
ihrer früheren Kunden, welche Fleischkartcn mit den Nummern
1—840 besitzen.

Die am 11. und 18. Juli bekannt gemachten Verkaufsbestim-
mungen bleiben unverändert in Kraft . Insbesondere ersuchen
wir die Käufer unb Verkäufer wiederholt, die Buchstabenfolge
genau einzuhalten.

Wiesbaden, den 25. Juli ISIS. 4989
Der Magistrat.

Abgabe von Kartoffeln
unb vörrgemüfe.

Bon Dienstag, den 25. bS. MtS. ab wird die Kartoffelmarke
Gruppe V in Gültigkeit gesetzt. Die Anordnung, wonach diese
Kartoffelmarke erst von Freitag , den 28. ab in Kraft tritt , wird
hiermit aufgehoben. Die Gültigkeit der Marke V beginnt Diens¬
tag, den 25. dS. MtS. unb endigt Dienstag , den 1. August ein¬
schließlich.

Auf die Kartoffelmarke V werden abgegeben 5 Pfund Kar¬
toffeln und Dörraemüse nach den bisherigen Bestimmungen auf
1—8 Kartoffelmarken H Pfund.

Der Preis beträgt:
für Kartoffeln alter Ernte 28 Pfg. für 8 Pfund:

falte Kartoffeln können nur gegen gelbe Marken abge¬
geben werden) :

für Kartoffeln neuer Ernte, gegen gelbe Marken
60 Pfg. für 8 Pfund:

gegen braune Marken 70 Pfg. für 8 Pfund.
Die Gültigkeit der Kartoffelmarke VI beginnt nicht wie auf

dieser Marke aufgedruckt am Montag, den 31. öS., sondern wird
noch durch besonder« Beröffentlichung bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 24. Jult ISIS. 4693
Der Magistrat.

Butter-Verteilung.
Gegen Buttermarke V c wird vom Mittwoch, den 26. Juli

«b, Butter abgegeben. Auf fede Kart« entfallen 75 Gramm Butter.
Der Preis ist Mark 2.82 für das Pfund.
Die Butter darf von dem Bezieher nur in dem Geschäft ge¬

kauft werden, auf das der Knndenfchein für Butter lautet.
Der Kunüenschein und die BrotauSweiSkarte sind dm Ver¬

käufern vorzulegen, damit st« feftsielleu können, ob der Käufer
in dem Laben kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. ES Ist ge¬
nügend Vorrat für alle Kaukberechtiaten vorhanden.

Die Buttermarkr IV o wird Mr ungültig erklärt.
tan H ftitfe 1811 ; «°«

y Der Magistrat.

Am 28. Juli 1816, nachmittags 4 Uhr, werden auf dem
Rathaus in Schierstoin

1. das Wohnhaus mit Hosraum, Hausgarten und Nebenge¬
bäuden, 9 Ar 84 Quadratmeter groß, Pie-bricher Straße
Nr. 24 in Schierstein:

2. das Wohnhaus mit Hofraum. Hausgarten und Nebenge¬
bäuden. groß 14 Ar 32 Quadratmeter . Biebricher Str . 23
daselbst:

, 8. vier Ackergrunbftücke, Fnchsgraben, 27 Ar 38 Quadrat¬
meter und Ludwigstraße, 2 Ar 46 Quadratmeter:

zwangsweise versteigert. Wert nach Auskunft der Steuerbehörde:
Nr. 1: 30 500 Mark, Nr . 2: 56 950 Mark, Wert bezüglich
Nummer 3 nach Auskunft des Ortsgerichts Schierstem zu
sammeu: 3111 Mark : Eigentümer : Eheleute Architekt Philipp
Nikolay III und Anna geborene Bill in Schierstein.

Wiesbaden, den 16. Juli 1916. " 07
Königliches Amtsgericht Abteilung 9.

Am 3l . Juli 1916 , vormittags 10 Uhr wird an Gerichts¬
stelle Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Hofraum und
Hinterhaus hier , Jahnstratze Nr . 18, 4 ar , 1 gm groß zwangs¬
weise versteigert. Wert nach Auskunft des Feldgerichts hier:
68 000 Mark svom Jahre 1908).

Wiesbaden , den 17. Juli 1916.
21839 Königliches Amtsgericht , Abt . 9.

Sonncnbcrg.

Serctönui
über Den Andel mit Lebens-und Futtermitteln uni?zur

AkilnWng Des Kettenhnndels. 5Bom 24.Zun!1916.
(Reichs - Gesedbl. 1916, S . 581.)

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnabmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-Ge-
sctzbl. S . 401) wird folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Der Handel mit Lebens- und Futtermitteln ist vom
1. August 1916 ab nur solchen Personen gestattet, denen eine Er¬
laubnis zum Betriebe dieses Handels erteilt worden ist. Dies
gilt auch für Personen, die bereits vor diesem Zeitpunkt Handel
mit Lebens- oder Futtermitteln getrieben haben.

Diese Vorschrift findet keine Anwendung auf
1. den Verkauf selbstgewonnener Erzeugnisse der Land- und

Forstwirtschaft, des Garten - und Obstbaues, der Ge¬
flügel- und Bienenzucht, der Jagd und Fischerei:

2. Kleinhaudelsbetriebe, in denen Lebens- oder Futter¬
mittel nur unmittelbar an Verbraucher abgesetzt werden:

3. Personen, die nach andreren während des Krieges er¬
lassenen Vorschriften bereits eine Erlaubnis mm Handel
mit Lebens- ober Futtermitteln erhalten haben, in den
Grenzen der erteilten Erlaubnis:

4. Behörden und andere Stellen , denen amtlich die Beschaf¬
fung und Verteilung von Lebens- und Futtermitteln
übertragen ist, auf letztere in den Grenzen der Ueber-
tragung.

z 2. Als Lebens- und Futtermittel im Sinne dieser Ver¬
ordnung gelten auch Erzeugnisie. aus denen Lebens- ober Futter¬
mittel hergestellt werden.

ß 3. Die Erlaubnis wird auf Antrag erteilt . Sie kann
zeitlich, örtlich und sachlich begrenzt werden. Wirb sie örtlich
unbegrenzt erteilt , so wirkt sie für das Reichsgebiet. Vorschriften,
nach denen di« Ausübung des Handels mtt bestimmten Lebens¬
oder Futtermitteln in einzelnen Teilen des Reichs anderweitigen
Beschränkungen unterliegt , bleiben unberührt.

Sie kann versagt werden, wenn Bedenken volkswirtschaft¬
licher Art oder persönliche ober sonstige Gründe der Erteilung
entgegenstehen, oder wenn der Antragsteller vor dem 1. August
1914 mit Lebens- oder Futtermitteln nicht gehandelt bat.

8 4. Die Erlaubnis kann von der Stelle , die m ihrer Er¬
teilung zuständig ist, zurückgenommen werden, wenn sich nach¬
träglich Umstände ergeben, die die Versagung der Erlaubnis
rechtfertigen würden.

In den Fällen des 8 1 Abs. 2 Nr. 2 unb 3 kann der Handel
in solchen Fällen untersagt werden.

8 5. Gegen die Versagung und die Zurücknahme der Er¬
laubnis sowie gegen die Untersagung des Handels ist nur Be¬
schwerde zulässig: sie hat keine ausschiebendeWirkung.

8 6. Zur Erteilung und Entziehung der Erlaubnis sowie
mr Untersagung des Handels sind durch die Landeszentralbe-
hörden besondere Stellen m errichten, denen Vertreter des Han¬
dels angebören müsieu. Den Vorsitz hat ein Beamter m führen.
Vor der Bestellung der Vertreter des Handels sollen die amt¬
lichen Handelsvertretungen gehört werden.

Die LandeSzentralbehörden bestimmen, welche Bühördcn zur
Entscheidung über die Beschwerde zuständig sind.

Ist der Vorsitzende der zunächst entscheidenden Stelle mit der
Entscheidung nicht einverstanden, so kann er die Entscheidungder
Befchwerdebchördeherbeiführen. Die mr Entscheidung berufenen
Stellen und Behörden können die Vorlegung der HwndelSbücher
sowie anderer Beweismittel über die geschäftliche Tätigkeit öeS
Antragstellers verlangest.

Die Landeszentralbehörden bestimmen das Näher« über die
Zusammensetzungder Stellen unb das Verfahren.

8 7. Oertlich zuständig mr Entscheidung ist die Stell«, in
deren Bezirk die Hauptnjederlasiung des Handelsbetriebs , der
gegründet werden soll, liegt. Fehlt es an einer inländischen
Hauptniederlassung, so bestimmt die Landeszentralbehörde des
Bundesstaats , in dem der Handel betrieben wird oder betrieben
werden soll, die zuständige Stelle.

8 8. Wird die Erlaubnis versagt oder zurückgenommen,
oder wird der Handel untersagt , so hat der Kommunalverband,
in dessen Bezirk sich die Hauptntederlasiung und in Ermangelung
einer inländischen Hauptniederlassung eine Zweigniederlassung
befindet, die Vorräte an Lebensmitteln m übernehmen und aus
Rechnung und Kosten des Händlers zu verwerten. Ist Be¬
schwerde(8 '5) eingelegt, so ist mit der Uebernahmc nach Mög¬
lichkeit bis mr Entscheidung über die Beschwerde m warten.

lieber Streitigkeiten , die sich aus der Uebernahm« und Ver¬
wertung zwischen den Beteiligten ergeben, entscheidet endgültig
die von den Landeszentralbehörden bestimmte Behörde.

Die Landcszentralbeüörbcn könne» die dem Kommimalver-
bande nach Abs. 1 obliegende Verpflichtung aus eine andere Stelle
übertragen.

8 st. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft, wer ohne die erforderliche Erlaubnis entgegen
einer nach 8 4 Abf. 2 erfolgten Untersagung mit Lebens- ober
Futtermitteln Handel treibt.

8 10. Auf den Gewerbebetrieb iiu Umherziehen findeu die
Vorschriften in den 88 1 bis 9 keine Anwendung.

Der Wandergewcrbeschein, die LeaitimationSkarte und der¬
gleichen (Titel II und III der ReichSgewerbeordnung) sind aber
zu entziehen oder zu versagen, wenu bei bemientgen, für den sie
beantragt oder erteilt sind, Umstände vorliegen, welche bi« Ver¬
sagung der Erlaubnis nach 8 3 Abs. 2 rechtfertigen würden.

8 11. Wer den Preis für Lebens- oder Futtermittel durch
ttslartn * Machenschaften, insbesondere Kettenhandel. Netgert.

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis m zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 12. Es ist verboten, in periodischen Druckschriften oder in
sonstigen Mitteilungen , die für einen größeren Kreis von Per.
sonen bestimmt sind.

1. ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde b«z
Ortes der gewerblichen Niederlassung oder, in Ermaiig«,
lung einer solchen, des Wohnorts des Anzeigenden sich

- zum Erwerbe von Lebens- oder Futtermitteln zu «r.
bieten oder zur Abgabe von Preisangeboten airf sie aus.
fordern:

2. bei Ankündigung über Erwerb oder Veräußerung von
Lebens- oder Futtermitteln ober über die Vermittlung
solcher Geschäfte Angaben zu machen, die geeignet sind,
einen Irrtum über die geschäftlichen Vcrhältntsie des
Anzeigenden oder die Menge der ihm zur Verfügung
stehenden Vorräte und über den Anlaß oder Zweck des
Ankaufs, Verkaufs oder der Vermittlung m erwecken.

Das Verbot im Abs. 1 Nr . 1 findet kein« Anwendung auf
Behörden. Die Landeszentralbehörden können die Erteilung der
Genehmigung einer andern Behörde als der Ortsvoltzeibehörd«
übertragen.

Die Verleger periodisch erscheinender Druckschriften sind ver-
pflichtet, die Unterlagen für die erscheinenden Anzeigen über
Lebens- unb Futtermittel auf die Dauer von mindestens drei
Monaten vom Tage des Erscheinens ab aufznbewahren. Ein«
Prüfungspflicht dahin, ob die Anzeigen dem Verbot tm Abs. l
zuwidcrlaufen, liegt den Verlegern sowie den bei der Her¬
stellung unb Verbreitung der Druckschrift tätigen Personen
nicht ob.

8 13. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft, wer dm Vorschriften im 8 12 Abs. 1, Abs. 3
Satz 1 zuwiderhandelt.

Werden in den Fällen des 8 12 Abs. 1 Nr . 2 die Angaben
in einem geschäftlichenBetrieb« von einem Angestellten oder
Beauftragten gemacht, so ist der Inhaber oder Leiter des Betriebes
naben dem Angestellten oder Beauftragten strafbar , wmn die
Handlung mit seinem Wisim geschah.

8 14. Die Verordnung tritt mit dem 28. Juni 1916 in Kraft,
Berlin , den 24. Juni 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich.

. In Ausführung der vorstehenden Verordnung hat der Herr
Minister für Handel und bewerbe unterm 29. v. Ms . bestimmt: j

„2. Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist schriftliö
einzurcichen. Es ist darin anzugeben, ob und seit wann der An¬
tragsteller eine im Handelsregister eingetragene Firma besitzt,
ob und init welchen Lebensmitteln und Futtermitteln er vor dem
1. August 1914 gehandelt hat. ob er wegen Zuwiderhandlmm
gegen die Höchstpreisverordnungm, gegen die Verordnungen
über VorratSerhebuno vom 2. Februar unb 3. September 1915
(RGBl . S . 54, 549) und die Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung vom 23. Juli 1915 (RGBl . S . 467) bestraft ilt
und ob ein Verfahren wegen Untersagung des -Handelsbetriebs
auf Grund der Verordnung zur Fernhaltuna unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (RGBl . S . 603)
gegen ihn geschwebt hat. Ist dem Antragsteller aus Grund dieser
Verordnung der Handelsbetrieb untersagt gewesen, so kann der
Antrag auf Erteilung der Erlaubnis von ihm nur gestellt wer¬
den, nachdem di« Wiederaufnahme des Handelsbetriebs gemäß
8 2 Abs. 3 der Verordnung vom 28. September 1915 gestattet
worden ist.

In dem Antrag ist ferner anzugeben, für welche Zeit , für
welches Gebiet und für welche Lebens- unb Futtermittel die Er¬
laubnis erteilt werden soll. Wird die Erteilung der Erlaubnis
für einen Handelsbetrieb beantragt , der sich vor dem 1. August
1914 nicht ober nicht in dem zu gestattenden Umfang auf den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln erstreckt bat, so ist daß
volkswirtschaftliche Bedürfnis eingehend zu begründen.

Dem Antrag ist die Gebühr für die Entscheidung (Ziff . 6)
beizufügen.

6. Die Entscheidung ist gebührenpflichtig. Die Gebühr be¬
trägt kür Handelsbetriebe , die gemäß 88 6- 8 des Gewerbesteuer-
gesetzeS vom 24. Juni 1891 (GS . S . 205) zur Gewerbesteuer-
klaste l veranlagt sind, 50 Mark, für die der Gewerbesteuer-
klasie ll 30 Mark, der GewerbestonerklasseIII 10 Mark. Für
Betriebe der GewerbcsteuerklasseIV und die gemäß 88 8. 7 de?
Gesetzes von der Gewerbesteuer befreiten Betriebe ergeht di»
Entscheidung gebührenfrei ."

Der Antrag ist bei mir anzubringen.
Wiesbaden, den 17. In » 1916.

Der Königliche Lanbrat.
SonHeimbura -i

Wird veröffentlicht.
Svnnenberg , den 22. Juli 1916.

Der Bürgermeister. Buchelt.

Sonnenbera . — Bekanntmachun»

Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter findet statt Mittwoch, de»

26. Juli und »war für die Inhaber der Brotkarten Nr . 1—1091
(10. Folge).

Die Abholung der Butter in dm betreffende» Geschäfte»
muß bis Donnerstag , den 27. Juli , vormittags 9 Uhr erfolgt
fein.

Sonnenberg , den 25. Juli 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Scharfschießen.
Am 25., 26., 27. unb 28. Jult 1916 findet von vormittags 9 Ub»

bis nachmittags 2 Uhr tm Rabenarunb  Scharfschießen statt.
ES wird aelverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße »,

das von folgender Grenze umgeben wirb:
Frledrich-König-Weg — Jdstelner Straße — Tromveter»

straße — Weg hinter der Rcntmauer Ibis zum Kesielbachtali-
Weg Kesielbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels'
grabcnwea bis zur LeichtweiShöble."

Die vorgenannten Wege unb Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgelverrten Geländes befindlichen, gehören nickt
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr sretgegebe».
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen aesahrloS erreickt
werben.

Vor dem Betreten des abgesvcrrten Gelände» wird w«>e«
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabenarund an den Tage»,
an denen nicht gefchosien wirb, wird wegen Schonung der Gras'
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Juni 1916.
»aruisou.Kommaubo. -
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Die Eisenindustrie der kriegführenden
" Länder.

NeLer Sie Bedeutung der Eisenindustrie im Frieden und
«,-Sr noch im Kriege dürften keinerlei Zweifel herrschen.

entwickelter die Technik eines Landes, desto großer seine
wirtschaftliche und im Zusammenhang damit auch ferne polr-
^s»e Macht. Bedenkt man, daß die Mittelmachte schon rn
L'Lebenszeiten mehr Rohstahl erzeugten als öre Machte des
Nierverbandes insgesamt und daß sich dieses Verhältnis

die 'deutschen Erfolge auf den Kriegsschauplätzen
wesentlich zugunsten der Mittelmächte verschoben hat , so
wird man ohne weiteres die Unterlegenheit unserer Fernöe
mä auf diesem Gebiete eingestehen müssen. Im Fahre
iflis erzielten Deutschland und Oesterreich-Ungarn zusam-
wen 21700 Mb, England, Frankreich, Belgien und Rußland
klammen 18  600 000 Tonnen,' jetzt werden in Deutschland

Oesterreich-Ungarn sowie den besetzten Teilen von
Frankreich und Belgien 26 900 000, in den Bierverbanös-
ländern dagegen nur 13 400 000 Tonnen gewonnen , ganz ab-
nrieben von der kleinen Verschiebung zugunsten Deutsch¬
lands durch «die Besetzung von Russisch-Polen , die hierbei
außer Ansatz gelassen worden ist.

Wie wir der als besondere Nummer der „Krieg-shefte
aus dem Jndustriebezirk" erschienenen Arbeit von Dr .-ing.
h c E. Schrööter  entnehmen , die allerdings nur die
ersten neun Monate des Weltkrieges umfaßt, liegen un¬
gefähr ein Viertel aller Dampfkessel Frankreichs  in der
K'-iegszone. Nach Schrööter entfallen nicht weniger als 40
Prozent der gesamten gewerblichen Tätigkeit Frankreichs,
soweit die Dampfkraft in Frage kommt, auf die von
Deutschland besetzten Teile; diese Wirtschaftsmacht ist also
nicht nur für die Kriegszeit für Frankreich ver¬
loren,  sondern, was noch schwerer ins Gewicht fällt, b i e
Deutschen können sich ihrer bedienen.  In den
besetzten Gebieten wurden nach der französischen Statistik
vom Jahre 1912u. a. 68 Prozent der gesamten Kohleu ge¬
fördert, 90 Prozent des Eisenerzes und 88,7 Prozent Roh¬
eisen. Auf Grund dieser Zahlen kommt Schrööter zu dem
Ergebnis, wenn die Laufgräben nicht nach militärischen,
sondern nach wirtschaftlich-strategischen Grundsätzen angelegt
worden wären, so hätten wir durch ihr Vorschieben um
wenige Kilometer das ganze wichtige Kohlengebict des fran¬
zösischen Nordens beschlagnahmen können, von dem wir jetzt
etwa zwei Drittel besitzen. Aber auch so müsse es mit der
Gesamtkohlenversorgung des nicht vom Feinde besetzten
Frankreich recht kläglich bestellt sein. Schrööter Hai selbst
die Hüttenwerke in Frankreich besichtigt; er schildert, wie
sie, abgesehen von den Betrieben, in denen deutsche Pioniere
tätig waren, ein Bild völliger Betriebsruhe boten, wie an¬
scheinend bei der Mobilmachung überall die Arbeitsplätze
Hals über Kopf verlassen wurden, wie überall gewaltige
Vorräte an Rohstoffen ausgespeichert lagen.

Noch schlimmer als Frankreich ist Belgien  daran ; die
belgische Eisenindustrie war von jeher auf ausländische Er¬
zeugnisse angewiesen, von deren Bezug sie jetzt so ziemlich
abgeschnitten ist. Erschwert wurde die Wiederaufnahme des
Betriebes in den Werken des von den Deutschen besetzten
Landes vor allem durch den Umstand, daß die belgische In¬
dustrie auch auf die Ausfuhr ihrer fertigen Produkte an¬
gewiesen war, ferner durch die Schwierigkeiten mit den
Arbeitern und endlich dadurch, daß die Eisenbahnen lange
Zeit militärischen Zwecken dienstbar gemacht werden muß¬
ten. Inzwischen haben sich die Dinge gebessert; die deutsche
Verwaltung hat eS verstanden, die Industrie des Landes
vor einer Katastrophe zu bewahren, die wirtschaftlichen
Kräfte wieder zu beleben und die Folgen und Schrecken
des Krieges nach Möglichkeit zu lindern, und das, obwohl
eS nach Schrööter um so schwerer ist, hier den richtigen Weg
zu finden, weil einerseits der Widerstand der belgischen
Kreise selbst überwunden werden mutzte, anderseits berech¬
tigte Interessen der deutschen Industrie nicht vernachlässigt
werden durften. Bereits im März vorigen Jahres hatte sich
die monatlich« Förderung der belgischen Steinkohlengruben,
die vor dem Kriege nicht ganz zwei Millionen Tonnen be¬
trug und im Dezember 1914 auf 753 000 Tonnen gesunken
war, wieder auf 990 000 Tonnen gehoben.

Ganz anders Deutschland und Oesterreich-
Kngarn;  unmittelbar nach dem Kriegsausbruch sind beide

naturgemäß auch von den Erschütterungen des Wirt-
fchaftsmarktes nicht unberührt geblieben; aber sie haben es
oaiS verstanöen, sich an die durch den Krieg geschaffenen
^Verhältnisse anzupassen. Die Roheisenerzeugung, die im
«ugust 1914 auf 586 661 Tonnen gegen 1561944 Tonnen im
Monat vorher gefallen war, stieg bis zum April 1915 be-
retts wieder auf annähernd 1 Million Tonnen. Der Be-

, " er  Hochöfen in Rheinland-Westfalen konnte im all-
?E t̂nen, wenn auch mit kurzen Stillständen im Anfang

uni  uiit gewissen Einschränkungen, stetig fort-
tü.er&e5; Nur in Oberschlesien war in der ersten Zeit

Inanspruchnahme sämtlicher Betriebsmittel zu
'/ " arischen Zwecken der Versand völlig ins Stocken ge¬

rn«? ' ÖU(̂ Saargebiet wirkte die Nähe der Kriegs-
hemmend auf die Betriebe. Die Montanindustrie

N;r?/ " Elch-Ungarns bietet im großen und ganzen dasselbe
®Je deutsche. Durch die Einfälle der Russen sind

und Eisenindustrie nicht unmittelbar berührt
Rna»i? ' E" de Oktober 1914 war die Förderung von

ykisen um etwa 80 Prozent zurückgegangen.
5n,? ° ^ uu Deutschland mit Stolz auf seine Industrie

deutschen Berg- und Hüttenwerke sind, wie
all? « /m, û>ammenfassend betont, in der Lage, nicht nur
müb-in« Ä - den Kriegsbedarf zu liefern, sondern auch
aeitr;*» r? icm  gewaltigen Umfange, den die neu-
überrns»^ ^ ^^ ,̂ uns in selbst die militärischen Fachleute
noch Weise gezeitigt hat, herzustellen und dabei
ehtaeSr*«*? unter den heutigen Verhältnissen allerdings

g schränkten Friedensbedarf zu sorgen.

Aus der Kriegswirtschaft.
Gänsezucht«nter elektrischer Bewachung.

5« tSL ?*0 24- Juli , wird uns geschrieben: Frü-
die ffiÄnA, ttl ie Ganse das Kapitol, heute rettet das Kapitol
kannt i uracht die Stadtverwaltung in Camberg be-
Diebitam der Gänsestall der städtischen Zuchtanstalt gegen
trizität Metten "?*™ ®^ ö5en ü^cr  Nacht scharf mit Elek-

. ' . Die Pferdezucht
tigen P? » »Dtsch. Tgsztg." geschrieben wird, bei den heu-
öu ein-n-'/u — 4Ö00 bis 6000 Mark für Gebranchspferde—
den m rentablen Zweig der Landwirtschaft gewor-
der snw Nemonten werden heute 3000 Mark gezahlt. In
Pferde,»i *8cJ 8t ^ deshalb größeres Interesse für die
Lebus 9n!t "U den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde, Kalau,
ten Angermünde usw. haben sich Gcnossenschaf-
Miz ĉĥ ssung und Haltung von Hengsten gebildet

Kreits Hengste in Auftrag gegeben.

Ein Bntterparadies
scheint die Stadt Freystadt in Westpreußen zu sein. Der
Leiter der dortigen Molkerei hat sich nämlich, wie die ,̂ 8.
Z." erfährt , zur Einführung von Butterkarten veranlaßt
gesehen, auf die fortab jede Familie täglich „nur " ein hal¬
bes Pfund Butter kaufen darf. Bisher konnten viele
Kunden nicht befriedigt werden, weil die Butterhamster
oft mit Hilfe fremder Kinder große Vorräte kauften und
diese dann nach außerhalb schickten.

Reiche Gemüseerntenin Aussicht.
Wie die Marktberichte des Deutschen Pomologenver-

eins (Eisenach) Mitteilen, stehen überall sehr reiche Ge¬
müseernten in sicherer Aussicht; die Preise werden voraus¬
sichtlich demgemäß fallen. Blumenkohl ist auf den Haupt¬
märkten bereits auf die Hälfte des Preises , den er vor 14
Tagen bis 3 Wochen hatte, gesunken: auch Kohlrabi, Möh¬
ren und anderes mehr, ist wesentlich billiger geworben —
selbstverständlich im Großhandel. Dagegen werden, wie der
Deutsche Pomologenverein weiter mitteilt , die Aussichten
für die diesjährige Obsternte, im besonderen die Aepfel-
ernte, ungünstiger. Von einer deutschen Birnenernte kann
man in diesem Jahre leider gar nicht reden, und Zmetschen
fehlen auch in den süddeutschen großen Anbaugebieten,
während es glücklicherweise in Sachsen. Schlesien, Posen,
Pommern , Mecklenburg und an der Unterelbe, im alten
Lande und Hannover eine gute, teilweise reiche Zwetschen-
ernte geben wird.

Fremdenzustrom«ach Bayern ««erwünscht.
Mehrfach ist schon von amtlicher Seite in Bayern auf die

Ernährungsschwierigkeiten infolge des in diesem Jahre be¬
sonders starken Fremdenzustroms hingewiesen worden.
Nunmehr wird nochmals in der „Bayrischen StaatS-
zeitung"  zur Aufklärung über die, für Einheimische wie
für Fremde jetzt in gleicher Weise erschwere Lebensmittel¬
versorgung nachdrücklich festgestellt, „daß Bayern  leider
für sich allein, ohne die Unterstützung der HeimatSstaaten
der Fremden, nicht in der Lage ist, den heuer ganz beson¬
ders starken Fremdenzuström zu ernähren,  und
daß die maßgebenden Stellen nichts unversucht gelassen
haben, um in wiederholten schriftlichen und mündlichen
Verhandlungen mit den einschlägiaen Reichsstellen die zur
vollen Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs erforder¬
lichen Lebensmittelmengen zu beschaffen. Darin liegt die
ganze Schwierigkeit für Bayern und der grundlegende
Unterschied gegenüber anderen Fremdenverkehrsgebieten,
daß die Mehrzahl der Fremden keine Landesangehörigen
sind, während anderwärts die Landesfremden eine Minder¬
zahl darstellen. Die Grundlage für die Versorgung des
Fremdenverkehrs in Norddeutschland und Süddeutschland
sind keineswegs die gleichen. Da die bayrische Regierung
es nicht zu erreichen vermochte, daß ihr für nichtbayrische
Fremde die notwendigen Lebensmittel in genügender
Menge zugewiesen werden, suchte sie zwar aus eigenen
Kräften zu helfen, es bestand aber doch die Gefahr, daß die
fremden Gäste zu einem großen Teile in Bayern auf Kosten
des Nahrungsbeöarfs der einheimischen Bevölkerung, und
zwar in erster Linie der minderbemittelten, leben würden.
Es war zu besorgen, daß gerade die Minderbemittelten in
den Fremdenverkehrsgebieten Lebensmittel nicht mehr wür¬
den aufzutreiben vermögen, wenn die Fremden , für die der
Preis keine Rolle spielt, auf dem Lebensmittelmarkt mit
ihnen in Konkurrenz treten würden. Diese Sorge per-
anlaßte das Staatsministerium des Innern und das stell¬
vertretende Generalkommando zwar noch nicht zu einer
Verhinderung des Zuzuges, aber zu einer aufklärenden
leitung in der Presse."

Rundscha«.
Reichstagsabgeordneter Oertel f.

Wie die „Dr. Nachr." melde«, ist der Reichstagsabgeord¬
nete nnd Hanptschriftleiter der „Dentschen Tageszeitung".
Dr. Oertel gestern abend in Dpechtshanse « bei
Tharandt  an einem Herzschlag plötzlich gestorben.

In Dr . Ernst Georg Oertel  verliert die agrarisch ge¬
richtete konservative Partei , vor allen Dingen der Bund der
Landwirte, ihren streitbarsten Vertreter in der Oeffentlich-
keit. Als Hauptschristleiter der „Deutschen Tageszeitung?'
entwickelte der frühere Leipziger Gymnastaloberlehrer
außergewöhnliche politische Kräfte, sowohl was die Orga¬
nisation der Werbetätigkeit wie die Schlagkraft seiner Rede
und die Schärfe seiner Polemik anbetraf. Er schonte den
Gegner nicht, aber er blieb ein ehrlicher Mann . Im 61. Le¬
bensjahre stehend, ist er seit zweiundzwanzig Jahren im I
Dienste seiner Partei als Leiter der Redaktion der „Deut¬
schen Tageszeitung" tätig. Von 1898 bis 1903 war er Ver¬
treter des 9. sächsischen Reichstagswahlkreises (Freiberg ) im
Reichstag, 1912 schickte ihn der Wahlkreis Namslau -Brieg
wieder in die Neichsvertretung. Schon seit einiger Zeit
kränklich, bewahrte ihn jetzt ein schneller und sanfter Tod
vor langem Siechtum.

Fürst Wedel «ach Schwede«.
Wie verlautet, hat sich Fürst Wedel, der frühere Statt¬

halter von Elsaß-Lothringen, nach Schweden begeben.
Aendernngen in der Zivilverwaltnng von Russisch-Pole«.

Ueber Veränderungen in der Zivilverwaltung für
Russisch-Polen erfahren wir : Anstelle des zum Landes¬
hauptmann von Schlesien gewählten Lanörats v. T h e e r,
des Leiters der Kirchenabteilung beim Verwaltungshof
für das Generalgouvernement Warschau, ist Landrat Graf
von Posadowsky - Wehner  in die Zivilperwaltung
nach Warschau berufen worden, von Posadowsky-Wehner
war bisher Kreischef in Lowicz (RuMch -Polen).
Ferner wurde der bisher dem Polizeipräsidium Lodz an¬
gehörende Landrat von Zitzewitz  vorübergehend zur
kommissarischen Beschäftigung in die Reichskanzlei berufen.

festhält, daß sie aber die öffentliche Meinung auf eine anti-
englische Politik durch entsprechende Maffenflngschrtste»vorbereitet

Mitteilungen aus aller Welt.
3 « dem Bootsunglück bei Grüna « melden die Berliner

Blätter noch, daß bisher 21 Leichen geborgen und bis aus
zwei von den Angehörigen erkannt worden sind. Es stnd
jedoch noch fünf bis sechs andere Personen als vermißt get
meldet worden. Gestern Nachmittag fand an der Unfall-
stelle ein Lokaltermin statt, bei dem die Bootskatastrophe
durch den Dampfer „Hinöenburg" und ein Polizeimotor,
boot mit möglichster Genauigkeit dargestellt wurde. Im In-
schluß an den Lokaltermin fand eine längere Vernehmung
des Kapitäns des Dampfers „Hinöenburg" und einzelner
Geretteter als Zeugen statt. Die Vernehmung endete mit
der Verhaftung  des Kapitäns des Dampfers „Hin-
d en b u r g".

Sir William Ramsay f . Nach einer Meldung a«S Lon¬
don ist der Naturforscher Sir William Ramsay  gestor¬
ben. William Ramsay wurde am 2. Oktober 182 in Glasgow
geboren, er stand also erst im 64. Lebensjahre. RamsayS
Name bekam einen internationalen Klang, als er 1894
mit Lord Rayleigh das Argon  entdeckte. Später stellte
er noch weitere Gase in der Atmosphäre fest. 1898 entdeckte
er das Helium  und stellte die Umwandlung von Radium
in Helium fest. 1905 gelang es ihm noch, das R a d i o t h o-
rium  zu entdecken. Ramsay hatte u. a. auch in Tübingen
studiert. Zahllos sind seine tvissenschaftlichen Veröffent¬
lichungen.

<F ..
II Letzte Drahtnachrichten.
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Personenbeförderung aus den Handels-U-Booten.
Berlin. 25. Juli . (Etg. Tel. Zenf. Bln.)

Nach einer Meldung des Ji.  A ." ans dem Haag inse¬
riere« die Agenten der Ozean-Schiffahrtsgesellschaft, der
das Unterseehandelsboot „Deutschland"  gehört, wie die
„Wireles-Presse" meldet, daß man Kabine» für die Reise
nach Nord - und Südamerika anf dem Unter¬
seeboot  miete« könne. Der Preis der Kabine für eine
Reise von Amerika«ach Europa betrage 2900 Dollars. Wie
die „Wireles-Presse" weiter meldet, werde« «och 39 Han¬
dels-Unterseeboote, znm Teil von größerem Umfange, bald
vollendet sein. _

Die Jaheesklasse 1888 will nicht mehr.
Bern,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-TcU

„Petit Journal " zufolge hat die Einberufung der
Jahresklasse  1888 in Frankreich ziemliche
Erregung,  besonders in der ländlichen Bevölkerung
wegen der Einwirkung auf die Feldarbeiten und den Wein¬
bau, hcrvorgerufen.

Palamentarische Kontrolle der Armee.
Paris,  25 . Juli . (Nichtamtl. Wokff-Tel.)

Die Kammer  besprach gestern die Vorschläge über
die parlamentarische Kontrolle der Armee.
Nach einer kurzen Rede BriandS , nahm die Kammer einen
Vorschlag des Vorsitzenden des HeereSausschusses der Kam¬
mer an, alle Vorschläge diesem Ausschuß zu überweisen.

Rußland mobilisiert in Turßestan nnd aus Sachalin.
Rotterdam,  25 . Juli . (Etg. Tel ., Zens. Bln .)

Lin Mas des Zaren befiehlt einer Reuterdepesche auS
Petersburg zufolge die Mobilisierung  der männlichen
Bevölkerung in der Provinz Astrachan,  in Sibirien , auf
Sachalin und in Turkestan.  Sie soll zum Bau von
Befestigungen und Errichtung von Verteidigungslinien im
Gebiet der aktiven Armee verwendet werden. Im Kauka¬
sus  werden sämtliche Muselmanen im Alter von 18 bis
48 Jahren ebenfalls zu Liesen Zwecken herangezogen. Nur
für die Nomadenstämme ist eine Ausnahme gemacht worden.

Der Marineplan der Bereinigte« Staate «.
Genf.  25 . Juli . (T.-U., Tel.)

Das neue vom amerikanischen Senat  angenom¬
mene Marine - Programm  sieht laut einer Meldung
des „Heralb" aus Washington die Herstellung von 10 Pan¬
zerschiffen, 6 Panzerkreuzern , 10 leichten Kreuzern, 50 Tor¬
pedojägern, 90 Unterseebooten von 300 bis 800 To. und
55 kleineren Tauchbooten vor. Der Bau von je 4 Panzer¬
schiffen, Panzerkreuzern, leichten Kreuzern, sowie von 20
Torpedojägern und 27 Unterseebooten soll ohne Verzug in
Angriff genommen werden.

Japan nnd China.
Der Vertreter -eS „Manchester Guardian " in Tokio

unterhielt sich mit dem japanischen Premierminister Graf
O ku m a über den Tod Ma 'nschikais und die Zukunft Chi¬
nas und Japans . Ueber die Politik der ietzigen
Machthaber in China  war Okuma nicht sicher. Er
sagte einesteils , daß in allen tatsächlichen Fragen die En¬
tente-Botschafter und die chinesische Negierung in vollkom¬
mener Uebereinstimmung gewesen seien. Der Minister¬
präsident Tuantschijnt scheine die Armee in der Hand zu
haben, und es sei zu hoffen, daß die Regierung jetzt Frie¬
den mit dem Süden machte. Ueber die zahlreichen Kriti¬
ken. die in Japan gegen das englisch - japanische
Bündnis  gerichtet waren, das jetzt nach vieler Leute
Meinung keinen Wert mehr habe, saate Okuma: Die aroße
Mehrheit der Japaner sei für das Bündnis . Der Wider¬
stand käme einesteils von einer rücksichtslosen Ovvosition,
und dann seien wissenschaftliche und andere Kreise unter
den Einfluß deutscher Kultur gekommen nnd wünschten
ein Bündnis mit Dentschland statt mit Eng¬
land.  Es Ist schon häufig festgestellt worden, daß die Re¬
gierung zwar offiziell an dem englisch-japanischen Bündnis

Fliegerunsülle.
London,  26 . Juli . (T.-U.-Tel.)

In der Nacht zum Freitag der vergangenen Woche stieß
eine Flngmaschine,  die zusammen mit zwei anderen
in ungewöhnlich geringer Höhe flog, in der Nähe von Sout¬
hampton mit dem Maste  eines ausfahreniden Schiffes
zusammen.  Die Maschine fiel anf das Deck des Schiffes
nieder; der Flieger wurde getötet, ein Matrose schwer ver¬
wundet.

Ein anderes schweres Flugzeugunglück ereignete sich am
letzten Donnerstag in Thanet , wo der Flieger Whittier, ein
Kanadier, aus einer Höhe von 1500 Fuß abstürzte; in der
Nähe Ser Erde überschlug sich der Apparat ; der Flieger war
sofort tot.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. ffi. Eiscnbcrgcr, für den
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für den Inseratenteil nnd

gcfchästlichc Mtieilungcn : Carl Nöstcl. Sämtlich In Wiesbaden.
Druit u. Verlag der W I e s b adener Verlag » . An st alt <S. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 28. Juli:
Zunehmende Bewölkung, doch nur geringe Niederschläge

_ zu erwarten.
Wasserstände am 24. Juli : Konstanz 607, Hüningen 310,

Kehl 394, Straßburg 392, Mannheim 556, Mainz 230, Bin¬
gen 800, Rheingau 360, Koblenz 336, Köln 87».
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Tnlkanhandkofier , Aktenmappen in
Rindleder . Schreib - und Mnsikmappen

in enormer Auswahl.

Grosser Verkauf in KOFFER und LEDERWAREN.
Durch auesspgewBlinlich günstigen Einkauf bin ich in der Lage, einen grossen Poeten i ReiSeaHikel bestehend
aus Kaiserkoff er , Hutkof f er . Reisehandtaschen aller Art , sowie grosse Posten Damennanntascnen,
Portemonnaies . Papiergeldetuis , Brief - u.Zigarrentasehen zu billigsten Preisen abzugeben . Niemand versäume die Gelegenheit,
seinen Bedarf jetzt nodi zu decken , da die Lederpreise mit jedem Tag in die Höhe gehen . Bitte auf meine Schaufenster und Kirchgasse 52

zuadlten‘ f€©fffe»*8taus M. SawdeS , i5Cif»cfegfasse 82 , 6034
Kurliaus Wiesbaden.

Dienstsjc , 85 . Juli r
Abende 8.80 Uhr im gr. Saale:

Rlchard -Wagner-
Abend.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

Solist : Herr Opernsänger
Christian Streik aus Mainz

(Tenor ).
Städtisches Kurorchester.

VORTRAGSFOLGE.
L Siegfrieds Rheinfahrt aus

d. Bühnenfestspiel „Götter¬
dämmerung “.

2.  Gesangsvorträge mit Or¬
chester : a) Schmiedelieder
aus dem Musikdrama „Sieg¬
fried “, b ) Liebeslied des
Siegmund aus dem Musik¬
drama „Die Walküre“

Herr Christian 8treib.
3. Ouvertüre zur romantischen

Oper „Der fliegende Hol¬
länder “.

4.  Walthers Preislied aus der
Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg “.

Herr Christian Streib.
5. Vorspiel u . Isoldes Liebes-

tod aus dem Musikdi ama
„Tristan und Isolde “.

Ende nach 9.30 Uhr.
Zuschlagskarte (numeriert)

50 Pfg ., mit der Abonnements -,
Kurtax -, Tages - oder Besich¬
tigungskarte vorzuzeigen.

Itlittwoeh , 26.  Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d .Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1. Choral : „Wie schön leucht

uns der Morgenstern “.
2. Ouvertüre zu „Figaros

Hochzeit “ Mozart
3. Duett aus „Linda " Donizetti
4. Morgenblätter,Walz .Strauss
5. Dur u . Moll, Potp . Schreiner
6. Marine -Marsch Modess.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Kronprinzenmarsch Strauss

2. Ouvertüre zur Oper
„Traviata “ Verdi

3. Königs -Polonäse Bilse
4. Ich sende diese Blumen dir,

Lied Wagner
5. Ouvertüre zu „ Alfons und

Estrella “ Schubert
6. Ave Maria Schubert
7. Potpourri aus der Oper

„Ernani “ Verdi
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F . v. Blon.

Abends 3.30 Uhr:
Abonnements -K onzer!

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Jes-

sonda “ Spohr
2. Finale aus der Oper „ Don

Juan “ Mozart
3. Morgenlied Schubei t
4. Unsere Edelknaben , Walzer

Ziehrer
5. Ouvertüre zur Oper .Der

schwarze Domino “ Auber
6. Spinnlied und Bailade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ Wagner

7. Offenbachiana , Potpourri
Conradi

8 Deutscher Kriegei marsch
Strauss,

Stobtthcater Kran Hurt a. M
Schauspielhaus.

Dienstag , 27. Juli , abds . 7.80 Uhr:
Zu ebener Erde und erster Stack.
«Jene? Theater Rranffnrt a, M
Dienstag , 25. Juli , abends 8 Uhr:

Ftlmzauber. _

Mnephon St
Vom 25.- 28. Kuli 1916.

Erst -Auffübrnnu!
ValdemarPsilander . Abeliebteftc

nördliche Künstler in
MM Römers große Stunde.

Die Erlebnisse eines Arztes.
Wo ist mein Schutz?
Glänzendes Lustspiel.

Thalia -Theater.
Kirchansse 72. Fernsprecher 6137.

Pom 22. bis 25. Kuli:
Fluch der Schönheit.

Tragödie in 5 Akten mit Frau
Dr . Carmi -Vollmöller.

Max darf nicht rauchen.
(Komödie ».

Neueste « riegsbilder.
lEiko erste Woche).

Neroberg—Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz - Bataillons Füsilier - Regiment Nr . 80
zu Gunsten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 6439

Elngetr. Verein L2A Gegründet 1884.
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass unser Kamerad

Peter Josch
verstorben ist und Mlttwooh , den 26. ds . Mts ., nachmittags
3 'li  Dhr auf dem Südfriedhof beerdigt wird.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.
6604 Der Vorstand.

D.R.CJ.M.
Nr.208778

empfiehlt billigst

Bechtol
beste » desodorierende » Mittel geg . Fusssdiweiss

„Bechtol ,a vertreibtnichtdenFussschweiss,
sondern macht den Fuss geruchfrei , verhütet das
Wundlaufen und schont das Schuhwerk . Kein Fuss-
brennen mehr . Ein Fläschchen reicht f. 1 Jahr . Viele
Zeugnisse u . Anerkennungen . Preis I Mark.
Zu haben in allen Apotheken , Drogenhandlungen.

Schuhläden und Friseurgeschäften . 6450

Bechtol-Werke Egelsbach, ßez. Darmstadt
Fabrik ehern,-t*di. Produkte.

verzinkt»
60, 62, 65, 68, 70,

74, 80 cm,
guß ' emaillierte

von 62 cm

■ Carl Stoll, «mam.».

Odeon-Paiast-Lichtspiele
Kirchgasse 18 , Ecke Luisenstrasse.

öf » ftAiifA bringen wir ein vollsiändia neues
Schlager -Programm zur Vorfüh¬

rung , u. a. den gewalti gen Detektiv -Schlager:

StuaptW ebbs
2 Abenteuer 2

eine fesselnde Detektivbandinng in 4 Akten mit dem
genialsten und geistreichsten Detektiv -Darsteller

(Elfttft in der Hauptrolle.
2. Schlager : Den Senialions -Meisterfilm:

„Vas Todestheater“
ein äusterst spannendes Tenkations -Drama,

ferner : „Der Millionen Erbe“
ein reizender Lustsviel -Schlager in 3 Akten, sowie ein
erstklasstges abwechselnngsreiches Beiprogramm und

die neuesten Kriegsberichte . 661t

Erstklassige Musikkapelle.

Licht-Luftbad
auf dem Atzelberge , vom „ Cafe Orient “ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen
in freier Höhenluft bildet einen Heil - u . Kurfaktor I.Ranges.

Tägliche Luft - und Sonnenbäder

ersparen teuere Ferienreisen.
Aufklärungsschriften unentgeltlich beim Wärter . 6613

Verein für volksverständliche Gesundheitspflegee. V.

(Seifen
Lassen Sie die für Juli erlaubte Menge nicht

verfallen, es treten im August andere Verordnungen
in Kraft. Ich empfehle, so lange noch Vorrat:

Wmen -Seifen 85 , 50 , 45 . 55 . 25 Pfg.

Lilienmilch -Selse . . . 85 . 38 Pfg.

Mfera -VeWen -Seife 75 . 05 . 45 Pfg.

LMliN ' Seise 95 , 90 , 85 , 65 , 50 Pfg.

MM -Waffer « . . . 60 Pfg.

Buttermilch -Seife . . . .  75 Pfg.

Medizinische Lanolin « . 100 Pfg.

Allerfeinste Blumenseifen
in Einzelpackung, fein parfümiert, wie
Rose, Heliotrop, Reseda, Maiglöckchen usw.

05. 00. 75. 60 Pfg.
Raster-Seife . 50. 40, 25 Pfg.

Ohne Brotkarte:
Msch-Kristüll.vorz.Waschpulv.10Pak.95Pfg.
Waschpulver ca . v , Pfund 4 Pakete 95 Pfg.

Kohl ' s Waschpulver . . 3 Pakete 85 Pfg.

Sulmiuk -Terpentin -Wafchpulver 8 Pakete 95 Pfg.

Seifenersatz „ Savurtil " ca . ioo gr <st . 30 Pfg.

Henkel ' s Putz -Suva . . . Paket 15 Pfg.

„BWlank " Seifen - Sand . Paket 12 Pfg.

„Scheuerteufel " Selfen -Erfatz Stück 20 Pfg.
(trifft morgen ein)

F. Zimmermann
Mrchgaste 29. 6615

Gewerkschaft Hibernia , Hohlenfels bet Zollhau
sucht

für dauernde Beschäftigung. Gute Belohnung zugesiche
Anfragen an Brnchverwalter W . Müller. 657,

Offene Stellen

Wir fachen tüchtige

Weinifche

Elettrizitöts -Gefellfchaft
G . m. b S . *873

Wiesbaden.
Ein verheirateter Fuhrmann

gesucht Sebanstraste 8. $R6()S

I Geldmarkt
Äarlsbn evvoibrk . ob. Verkost.
ZIUUOJH fluf  ZKr,lösch .. Möbel
usw Wobn - u. Gescstäfisbäus .geü
30Pfg . Rückv. Off.U. F .57 Fii . 1.
MauritiuSstraste 1'?. fOä 8

W jlkaus -G- sucheID

jMMiblSBiP . ski

$IM, »kiikkies, 5tw|-
[tn, Sil», late

Acker,
Wcllritzstr.S1,H -f
IT Bitte Postkarte , TB

JSP Säcke SS
aller Art , auch zerrissene , kauft
ul liöchsten Preisen Setzer.
Frankfurt a . M .. Mainkai 40.
Postkarte genügt . 16202

Kupfer , Messing . Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pb . Häuser,
Gürtlerei u .galv .Anst .Friedrikb-
straste 16. Tel . 1983 . *856
FürFlas » ..Metallc, - Scke.Lump.

Schuhe zahle höchste Preile . 6502
Sch. ^ till .Bliicheebr .O. Tel .^104

Getragene Schuhe
kaust 13 Bleichstrahe 13. Laben.

Zahle bis 10 Mark . 6610

H 3u verka ufen D
4 noch gut erhaltene

Stratzenkehrmaschinen.
t Blasbalg , 12 Hand¬
karren bist. z. verk.

Wellritzstraße 21 , Hof.

I Paar gebrauchte Ernteleitern
für Einsv .-Wagen zu kaufen ges.
Sedanstrahe 5.

gr 200 Einmachkrüge unb
Wasserflaschen , 4000/2 Rot.

und Weitzweinflaschen,
1 Kinderbettstelle . 1 Küchen«

und 1 Zimmertisch
billig zu verkaufen . 658S

SBefirifeKroftc 21, Ä
150 Krautfässer

billig zu verkaufen . 658»
Wellritzstraße 21 , Höf.

Damen - u.Herrenrad nc. öreil.
sowie Nähmaschine billig z. ve
Maust . Bleichstraste 1*. 64:
»ünderw . Berdecke.w.neu übttj

Nev .. Lackierung .. Gummir . ust
Kinderw .-Rep .-Werkst. Sckul:
Bleicststr. 17. Mtlb . Bt . >6^

Drausp . Kessel und Dezimal,
wage billig zu verkaufen . b8M
_ Rau , Wellritzstrane  16.

Graste gut erhalt . Waickbltl
zu verkaufen.

Dvtzhkimer Str . 109. b. Pabit

verschiedenes
Wasehkessel I

emailliert , in Guheiien u. Statz!
istech. sowie Herdschiffe lieferst
billigst8.Eirktzorn,WiesdM
Tel . 3603,  Klarentaler Str . 1,1

Haube-Ache«
mit Fleisch,

zerklein . u . in Platt ., aufaeivei^
gehaltreichstes „Geffllaelfutter

Fleisch st ückchen,
solange Vorrat reicht . 66

jtzifl - SrsM Mtt \,
_ Marktstraste 9. _J

Glocken - Röcke^
nach Mabv 4 M . an , mod. Biul«
v. 3 M . an , Aenderungen billtA

Kräcker, Damenschneiderei,
Wairamstr . 0, ">.

Zchmierjeife
garantiert aus reiner Kerns -,
unb prima Material 2 Pillj

Dauer- Wäsch
unübertroffen . 6"

Grobe Ersparnis.
Faulbrunnenstrabe 10.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 26. Juli 1916. nachmittags 3%  Uhr werde i

im Pfanblokaie Morihstraste 7 öffentlich meistbietend zwang'
weif« gegen Barzahlung versteigern:

1 vollständiges Bett , 1 Waschkommode mit Mavmorola!
1 kl. Waschschrank, 1 Blumenständer , 1 Sofa , 1 Vertiko , -
Eßservice , 1 Eisschrank . 1 Schreibtisch mit Sessel , 1 f
Warenschrank . 1 Wärme - und Trockenavvarat , verls
Fässer Wein und anderes mehr.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden , den 26. Juli 1916.

Richter , Gerichtsvollzieher, Oramenftrape 48^

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 26. Juli 1916. nachmittags 4 Uhr . wer»

ich Neugasse 22 : 1 kompl . Bett öffentlich zwangsweise gegen M
zahlung versteigern.

Velte , Gerichtsvollzieher
f8610 ' . Rüdesheimer Str . 30.

LUNGEN Kei nen Tropfen
Wasser

läßt Dr . Gentners Oel - Wachs - Lederputz N i g * *
durch daS Leder de- Gchuhzeug » eindrinaen bei w
laufendem Gebrauch . Eine hauchdünne , hochglänzE
durch Wasser und Schnee unzerstörbare Wachsschichte bu°
sich auf dem Leder , welche das Eindringen deS WaW
verhindert . Nigrin färbt nicht ad.

Sofortige Lieferung , auch Dr . Gentner 's Schuhst
Tranolin und Universal -Tran -Ledersttt.

tzeerführerplakate . ^
Fabrikant : Earl « entner,  chem . Fabrik»

ÄSpptnpen tWürttba -j
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